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Ganhaaptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erschein « tu 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " Mr den Stadweztrk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . .. Kralchgau und Brüh ,

ratn " für den Kreis Bruchsal. ..Merkur-Rund schau " für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bübl . „Aus der
Ortenau " für dt« « reife Offenburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940 . Die Ihgespaltene Mtllimeterzeile «Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auflage 18 Pfg . Für „Kleine Anzeigen" und Familien -
anzetgen gelten ermätzigt« Grundpreise laut Preisliste .
Anzeigen unter der Rubrik „Werbe-An,eigen " die
2a« spalten«. 46 Millimeter breit« Zeile : 90 Pfg . Mengen-
abfchlüst« für die Gesamtauflage nach Staffel 0 .
Anzeigenschluß,eiten : Um 10 Uhr am Vortag deS
Erscheinens . Für dt« MontagSauSgab « : SamstagS
14 Uhr . Todesanzeigen und sonstig « unaufschiebbare
Anzeigen für die MontaaSauSgabe müsten bis längstens
16 Uhr sonntags als Manuskript im VerlagshauS ein-

gegangen sein. Alle Anzeigen werden nur für dt«
Gesamtauflage angenommen . Platz - Satz, und Ter -
minwllnsche ohne Verbindlichkeit. Bei unverlangt
eingehenden Marmskripten kann keinesfalls ein« Gewähr
für di« Rückgabe derselben übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rh.
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im HotbabfMt der Ostfront

LrrkehrSklwteiwmttt Tichwin genommen - Wuchtige Luftangriffe gegen Sewastopol und Moskau - Sefamtgefangenenzahl auf 3632 ovo erhöht

' SbÜ
8 ö * «, Führerhanptgnartier ,

Uf A Das Oberkommando der Wehrmacht££"t:
ii Lt**

,# r i « morden oftmSrtS Sewastopol
^ Mtich Kertsch zäh Widerstand leistende
StoU* Nachhuten weiter znrückgedriingt.
^ n^^ .Lnstangrifse richteten sich bei Tag

§ 7^ gegen Sewastopol . In Oeltanks
aAErheinsern entstandengrotzeBrSnd «.

—^ ien der Geefestnng worden ein fowjeti -
Rt^ En^ r und ein grobes Handelsschiff
^ - .̂ "« bentrefser schwer beschädigt .

Jt Donez nnd Wolga nnd im Ranme
^ q Ean vernichtete die Luftwaffe eine

von Transportzügen der Sowjets .
Kampfsliegerverbände belegten

^
■ * mit Spreng - nnd Brandbomben .

der zwischen Almen » nnd Ladoga»
8e# Wolchow hinweg geführten Ope»

^ »ahmen — wie durch Sondermeldnng

Les
'rvSAwoels

Otena

Kertendienst : Zander -M.

Si * — Infanterie - und Panzerver -
der Nacht znm S. November durch

pAßh^ uden Angriff den wichtigen Ber -
2h ^ ^ 5»«« kt Tich « in . Zahlreiche Ge-

^» d grobe Beute worden hierbei ein »
NtlU^ ^Der Stab der IV. sowjetischen Armee
All, , 7^ Gefangennahme nur unter Znrück -

^ ><he, '^ üer Kraftwagen und wichtiger mili -

^». d ^ ciststjicke . An den Kämpfen an die»
r«?? Eabschnitt worden seit dem 10. Okto»

°00 Gefangene eingebracht sowie
£ }*e „ 1“®M>iwagcn , 179 Geschütze, ein Pan »

Akrige zahlreiches sonstiges Kriegs -
Erbeutet . Etwa «000 Minen worden

Uen ? °«.<»ahl d- - im Oftfeld,ng ringe«
^ ek - '^ etischen Kriegsgefangenen hat sich

» «82 000 Mann erhöht,
ĥ s,̂ , schottischen Ostküste versenkte bi«

der Nacht znm 10. November
itL^ lsMer von 2000 BRT . Ein weiteres
»» vW wurde durch Bombenwurf de»
■ W» ." tnrzkamnlklnaienae bombardierten

äsen -, , .>7r ^ '»rzrampfflugzenge vomvar >
^ » i, . Malischen Südostküste das H .
U *> nnhn " Margate . Ansgek

A ö«s starke Erplosionen lieben den Er»

ttn A ,
" ^ sses erkennen.

h>̂ verb«
8 ? s ^ ska griffen deutsche Kampf-

guter Wirkung britische
«

*»*n bei Marsa Matrnk nnd Bunker »

ŝ r ^ ^ "brnk an.
warf in der lebten Nacht mit

*W?**6ih- fci” *Wen Bomben ans einige Orte
fc, *1 in «7*tttschland . vor allem ans Wohn»

^ st> rlnn "»b «rg. Die Zivilbevölkerung
> *>. ”*. an Totest und Verletzten.
^ Im ^srntv̂ ^ ^ rden abgeschosien ." "»«< Leut errang seinen 20. Nacht.

hxn, -
sh gütigen Tage hat Sie erste Phase

»̂ Uvtlti^ el-^uges ihr Ende erreicht "' —
-$>!» * itoa

6 » *1 Londoner Rundfunk in sei-
Rn. ? ei»ts»^ ^ sü"d bestimmten Meldungen.
^ Operationen im Osten sind auf

angelangt" — das möchten
& J** Propagandisten denje

die noch Neigung
tbeifcw.

kn<rlischen Schwindel .. . . .
Der Bericht deS deutschen

haben , auf
hereinzu-

>rier « ericyi ocs deutschen
^ili» ,»üen «

^ widerlegt diese törichten Be-
und vollständig. Auf zwei

skzj sinß,, Gewaltigen deutschen Aront im
kV , 1 t Wochenende grobe Erfolge

. sEnsin .^ ^u . Sie beweisen , dab die deut-
. üegen den bolschewistischen Wclt-

d̂
^ Uva «^ „Erschwerungen, die der Novem-

, ^ mit sich bringt , ihren Aort-
WtL 'XooFi

'
r • 08 soute Geschrei, mit dem der

V „?^Ut Dsten wie agrf der Anse ! sich
blitzt im

"^ dn möchte, stört die deutsche Ak-
lleringsten . Die gewaltigen Ope¬

rationen laufen weiter , und ein Sieg folgt
dem anderen, ohne dab es den Bolschewisten
jemals auch nur an einem einzigen Abschnitt
der weiten Aront gelungen wäre, wieder zu
Atem zu kommen und — wenn auch nur vor¬
übergehend — zu einer wirklichen Gegen¬
aktion zu gelangen.

Das gilt auch von der Nordfront , die durch
die Einnahme von Tichwin nach langer
Zeit einmal wieder in den Vordergrund des
Anteresies gekommen ist . Die Stadt Tichwin ,
die in der Nacht zum 9. November durch über¬
raschenden Angriff genommen wurde, liegt in
einer für die Kriegführung besonders schwie¬
rigen Landschaft Durch Sümpfe und Wasier-
läufe hinweg führt nur ein Straßendamm aus
Richtung Nowgorod hierher , um sich bei die¬
sem wichtigen Platz vielfach nach Osten und
Nordosten hin zu verzweigen. Eisenbahn und
Kanäle verstärken das Verkehrssystem, das
auf den Abtransport der wichtigen Bauxiterde
abgestellt ist. Von hier aus wurde dieser be¬
deutsamste Grundstoff der Aluminium -Produk¬

tion in die großen AavrikationSstätten vor
Leningrad und in Saporosbte geführt, die beide
nun schon seit Wochen in deutscher Hand sind.
Die Bolschewisten haben alles getan, um die¬
ses kür sie unersetzliche Gebiet zu behaupten.
Es ist ihnen nicht gelungen. Auf einem relativ
schmalen Abschnitt haben sie 20 000 Gefangene,
annähernd 100 Panzerkampfwagen. beinahe
200 Geschütze und umfangreiches Kampsmaterial
zurücklaffen müsten . Der letzte Wafferweg, der
noch vom Ladogasee durch den Tischwinka -
Kanal über die Mologa zur Wolga führte , ist
nunmehr abgeschnitten . Zwischen der deutschen
Nordosffront und der finnischen Avont am
Swir ist nur noch eine schmale Lücke vorhan¬
den. die durch ein Sumpfgebiet gebildet wird.
Die Lage von Leningrad ist damit noch aus¬
sichtsloser geworden. Die Umklammerung, aus
der — nach den Worten des Aührers in Mün¬
chen — niemand die Stadt befreien kann, hält,
und der Raum , aus dem heraus ihr etwa noch
Hilfe gebracht werden könnte, rückt in immer
weitere Aerne.

Wenn unsere Feinde sich im übrigen damit
zu trösten versuchen , daß das schlechte Wetter
auf der übrigen Front die Operationen bisher
unmöglich gemacht habe , so hat der Führer
dazu die richtige Erläuterung gegeben. Wenn
es gerade regnet oder schneit oder wenn wir
die Bahnen noch nicht ganz fertig haben, bann
muß an dem einen oder anderen Abschnitt ge¬
wartet werden, aber selbst in solcher Zeit kann
z. B . im ungarischen Wehrmachtbericht ein
Durchbruch der verbündeten Truppen im Raum
von Woroschilowgrad gemeldet werden. Was
haben unsere Feinde dem entgegenzusetzen ?
Selbst die kühnsten Londoner Rundfunkschwind -
ler wagen sich nur bis zu der Behauptung vor,
daß „bolschewistische Gegenangriffe noch nicht
zu Einbrüchen in die deutschen Linien geführt
hätten." Es bleibt also dabei , daß wir , und wir
allein das Tempo des deutschen -Bormarsches
bestimmen . Bon Jalta bis Tichwin ist das auch
in diesen Novembertageu aufs neue bewiesen
worden.

Hauptmann Werner Stephan .

Englische Moral: schamlose Mißhandlung Seulscher
Diplomaten wie Schwerverbrecher behandelt — Der Leidensweg der Iran -Deutscheu — Brutale Mihhandlungen und Beraubung

Kd. Berlin , 10. Nov . Churchill versäumt
keine Gelegenheit , um in Reden und Zeitungs¬
artikeln zur militärischen nnd politischen Lage
der Weltöffentlichkeit vorzngankeln , daß Eng¬
land im Dienste des menschlichen Fortschritts ,
der Moral nnd der Freiheit gegen Deutschland
kämpfe . Schon oft gab dieser Krieg Gelegen¬
heit, den englischen Heuchlern die Maske vom
Gesicht zu reißen und die Wahrheit zn bewei¬
sen. die in der Tatsache besteht , daß Großbri¬
tannien nnd die jüdische Plntokratie diesen
Krieg allein ans Haß und Rachsucht führen,
wobei sie vor den verwerflichsten Mitteln nicht
znrückschrecken. wenn sie mit ihnen , znm Ziele
zn gelangen glauben . Diese Mentalität der
britischen Kriegsverbrecher wirb in geradezu
erschütternder Weise von zwei deutschen
Diplomaten bestätigt, die am eigenen
Leibe erfahren mußten, was die Engländer
unter Recht . Humanität und Moral verstehen:
Dem Gesandten Eitel , der den Leidensweg
der Iran -Deutschen begleiten mußte» und
Generalkonsul G e r l a ch » der von den Briten
ans Island verhaftet und monatelang wie rin
Schwerverbrecher in Kerkern mißhandelt
wurde.

Parteigenoffe G e r l a ch war benffcher Gene¬
ralkonsul in der isländischen Hauptstadt Reyk¬
javik, als dort am 10. Mai 1940 ein britische?
Flottengeschwader erschien, das sofort Lan¬
dungsabteilungen aussetzte , die in brutaler
Verletzung des Völkerrechts die wehrlose In¬
sel gewaltsam okkupierten. Morgens um 4.30
Uhr erfuhr Generalkonsul Verlach durch tele¬
phonischen Anruf das Erscheinen des englischen
Geschwaders vor der Reede von Reykjavik.
Sofort fuhr er selbst zum Hafen, um sich von
der Wahrheit dieser Nachrichten zu über¬
zeugen .
„Verabschieden sie sich !"

„Nach meiner Rückkehr" — so schilderte Pg .
Verlach seine Erlebnisse vor Vertretern der

deutschen Preffe — „rief ich daS Autzenamt deS
isländischen Ministeriums an, bekam aber von
dort beruhigende Ansichten zn hören , denen ich
mich nicht anschließen konnte : Wahrscheinlich
handle es sich nur um daS Geleit des neu¬
ernannten englischen Gesandten. Einige Zeit
später zeigte ein Blick auS dem Fenster , daß
das Haus von 120 Mann mit gufgepflanztem
Seitengewehr umgeben war . es ertönten die
ersten Kolbenstöße gegen die Haustüre . Bor
der Tür standen ein Stabsoffizier , der eng¬
lische Generalkonsul und der britische Vize¬
konsul . Sie forderten energffch freien Eintritt
und Durchsuchung aller Räume . Wir mußten
sämtliche Türen und Möbel öffnen und di«
Schlüssel zurücklasten . Dann wurde uns klar
der Befehl gegeben : Innerhalb zwei Stmiden
werden sie abtransportiert , jeder einzelne kann
zwei Handtaschen packen. Ich protestierte un¬
verlangte energisch, den stywedifchen General¬
konsul zu sprechen, um ihn als Schutzmachtver -
treter zu ernennen . Erst abends sah ich ihn
kurz auf dem Schiff .

Nach der Ankunft im Hafen Liverpool er¬
schien der Kommandeur des Schiffes: „Verab¬
schieden Sie sich von ihrer Familie , Sie haben
mir zu folgen ! Ich protestierte gegen die Ver¬
letzung meiner diplomatischen Rechte . Alles
wird mit eisigem Lächeln oder höhnischem
Achselzucken abgelehnt.

Strafgefangener oder Diplomat ?
Am anderen Morgen werde ich von zwei

Polizisten in Zivil abgeholt. Vor der Tür
steht der Polizeiwagen . Trotz meines Protestes
werde ich gezwungen einzusteigen. Es geht ins
Polizeigefängnis von Liverpool. Dort mache
ich wiederum dem aufnehmenden Beamten
klar , daß ich im Besitz, des Diplomatenpaffes
bin. Man nimmt mir nicht nur den Paß ab,
sondern auch alles Eigentum , einschließlich
Tascheninhalt. Ich werde in eine Dunkelzelle
gebracht, sechs Schritte lang , zwei Schritte

vor FAhrer sprach vor seinen alten Mitkämpfern

Der Führer während seiner grellen Bede im Löwenbränkeller zu München am Vorabend des 9. November .
(Presse -Hof fman «.)

breit . An der Decke leuchtet eine schwache riek- .
Irische Viru «. Ach laste mir den Direktor des
GefängniffeS kommen , ich brülle ihn auf
Deutsch und Englisch an . was insofern auf ihn
wirkte, als er eS vorzog, sich hinter die Zellen¬
tür zurückzuziehen .

Zwei Tage später wird Generalkonsul Ger-
lach nach London transportiert und dort zu¬
nächst in eine Schule gebracht , die als Inter¬
nierungslager eingerichtet war . „Die Verpfle-
gung ist miserabel" , fährt Pg . Verlach in sei¬
ner Schilderung fort . .Ach bekomme mitgeteilt
dab ich zweimal am Tage in den Hof darf und
innerhalb der nächsten Woche dreimal in Be¬
gleitung eines Unteroffiziers in einen nahe¬
gelegenen Park . Ach frage : Bin ich eigentlich
Strafgefangener oder Diplomat ? Man lächelt
nur höhnisch. Ich verlange Zeitungen und
Schreibzeug. Lächeln und die Antwort : Ähre
Tochter ist in einer Strafanstalt untergebracht,
von ihrer Frau misten wir nichts .

Einzelhaft im Tower
Aus den Aufzeichnungendes Generalkonsuls

Gerlach: Am 1. Juni eine glückliche Unterbre¬
chung. Man freut sich über jeden Wechsel. Eine
geschloffene Limousine holt mich ab . Ich fahre
nach dem Tower . Ein kurzer Blick auf London .
Bei der Fahrt durch das Tor des Tower
drängt sich mir wie selbstverständlich der Ge¬
danke auf : Hier kommt man leichter hinein als
wieder heraus .

26 . August : Fliegeralarm . Der Wachtposten
bringt mich in einen alten Eckturm deS To¬
wer , in dem noch zwölf andere Personen hau¬
sen, stets zwei Posten neben mir . 7. Septem¬
ber : Der heutige Tag ist ein unvergeßliches
Erlebnis : Deutsche Luftangriffe in unvorstell¬
barem Ausmaß , Tagesalarm von 6 Uhr nach¬
mittags bis %7 Uhr . bann Nachtalarm KO bis
5 Uhr früh . Der Tower zittert unter den Ex¬
plosionen. Am Themseufer bietet sich ein über¬
wältigendes Bild : der Himmel ist blutrot , der
ganze Tower in leuchtende Helle getaucht . Eiv
grobes Warenhaus steht in Flammen , Werf¬
ten brennen.

Mitte September bekam ich endlich den Kom-
mandeur des Tower zu sprechen. Er schickte
mir den Towerarzt . Als ich ihm meinen Zu¬
stand schilderte , sagte er : Ach werde in mei-
nem Bericht erklären , daß die Verantwortung
für Ähre Einzelhaft nicht mehr länger über¬
nehmen kann. 19. September : Durch einenVer¬
treter der Schweizer Gesandtschaft wird mir
Aussicht auf baldigen Abtransport gemacht.
Länger als viereinhalb Monate hatte die Ein¬
zelhaft gebauert. Aber auch danach wurden kei¬
nerlei Anstalten gemacht, mich nach Deutsch¬
land zu bringen . Ach wurde nach der Ansel
Man gebracht .und erst nach weiteren Wochen
wieder mit meiner Familie vereinigt .

Elfjähriges Kind in der Dunkelzelle
Die Art und Weise , wie meine Frau behan¬

delt wurde, paßt genau in das gleiche Bild
hinein. Meine älteste Tochter ist 19 Aahre, die
jüngere elf Jahre . Sie wurden ebenfalls in
einem Gefängnis nntergebracht, zusammen mit
weiblichen Verbrechern. Meine elfjährige Toch¬
ter wurde meiner Frau weggevommen. nur
mit der Erklärung , daß der Aufenthalt von
Kindern in englischen Gefängniffen nicht er¬
laubt ist, nachdem das Kind bereits drei Tage
in der Dunkelzelle pntergebracht war . Man
brachte sie bann in einer Art Findelheim-
Strafanstalt unter . Meine älteste Tochter und
meine Frau wurden in ein schmutziges Ge¬
fängnis gebracht. _ . ^

(Fortsetzung ans Sette 2)

Kampf Mir Europa
Zwei Jahrzehnte lang hatte Europa zwischen

bolschewistischer Barbarei und demokratischer
Dekadenz geschwankt, ohne sich entscheiden zu
können . Hinter beiden Zersetzungserscheinun¬
gen stand feuerschürend der Jude . Erst der ent¬
schiedene Selbstbehauptungswille des national¬
sozialistischen Deutschland räumte mit dem
Unwesen auf und löste auch in anderen Staa¬
ten unseres Kontinents jene neuen nationalen
Kräfte aus , die sich jetzt unter einem Symbol
vereinen. Der Führer erinnerte uns und
die Welt in seiner Münchener Rede daran , daß
der im Osten geführte Kampf nicht nur für
Deutschland , sondern für ganz Europa
um Sein und Nichtsein gehe. Im Feuer
der Geschütze formt sich ein neues Europa . Das
deutsche Volk hat die neue Renaiflance schon
durchschritten . Härter und Selbstbewußter , ein¬
satzfähiger und kampfentschloffener wird es al¬
len Drohungen widerstehen.

Nicht einmal daS dauernde Prahlen der
USA . mit ihrem gewaltigen Rüstungspoten¬
tial kann irgendwelchen Eindruck erwecken, an¬
gesichts der Ziffern , die der Führer in die
Waagschale warf . DaS Großdeutsche Reich
zählt mit dem Protektorat und dem Gouverne¬
ment 128 Millionen Menschen . Die Arbeits¬
kraft dieses ganzen Gebietes ist restlos für die
deutsche Rüstung eingesetzt. Die Zahl derer,
die direkt für di« deutsche Wehrmacht arbeiten ,
ist noch größer , muß man doch die der deutschen
Verwaltung unterstehenden Gebiete hinzuzäh¬
len. Dann kommen wir auf die gigantische Zif¬
fer von 260 Millionen Menschen . Indirekt
stehen sogar 360 Millionen im Kampfe
gegen den Bolschewismus .

Neben diesen Arbeitskräften verblasten die
Masten, die von den USA . ins Feld geführt
werden. Wieweit gar ist England zurückgeblie .
ben mit seinen 50 Millionen Menschen un¬
feiner Tonnagenot . England hatte frühere
Kriege gegen den Kontinent gewonnen nicht
nur , weil es über die uneingeschränkte See¬
herrschast verfügte, sondern weil es zugleich
die modernsten und stärksten Waffenschmieden
besaß . Das ist unwiederbringlich dahin. Lord
Beaverbrook muß es am besten misten , denn
er hat nacheinander die englische und die US .«
amerikanische Rüstungsindustrie inspiziert und
kennt die katastrophalen Mängel der den Sow¬
jets verbliebenen wenigen Industriestädte .
Niemals , meint der Lord, habe die Welt eine
so immense Rüstung erlebt, die deutsche Wehr¬
macht verfüge gegenwärtig über 100 000 Ge¬
schütze oder mehr und alle seien letzten Endes
gegen England gerichtet .

Wo könnten sie auch anders hinzielen als
gegen daS Land , das diesen Krieg entfeffelt hat.
Churchill stammelt jetzt Rede auf Rede, in der
er die Schuld vergeblich von sich zu wälzen
versucht . Aus dem unter seiner Mithilfe ge¬
starteten polnischen Einfall gegen Deutschland
hat sich jetzt jene gewaltige Auseinandersetzung
entwickelt , die ein gefährliches Stadium an¬
nahm, als der holschewistischeDolchstoß in den
Rücken Deutschlands und Europas drohte. In
den großen Ostschlachten wurde die Gefahr
von dem Kontinent abgewendet .
Jetzt werden alle Versuche , das „Hitler -
Europa zu erdroffeln" , fehlschlagen . Erkennt
man fn Washington und London noch nicht die
Hoffnungslosigkeit dieser Versuche , so sieht doch
der USÄ .-Botschafter in Samara schärfer , für
ihn rvar kein Bleiben mehr , er hat die Sow¬
jetunion im Flugzeug nach Teheran verlassen
und wird Roosevelt schwerlich anderes zu be¬
richten haben, als in dringender Form eine
Wiederholung deS Stalinschen Notrufes zum
Bolschewtsten -Jahrestag .

Wie anders die Rede deS Führers , getra¬
gen von unerhörtem Kraftbewußtsein, mit
einem weiten Hellen Blick in die europäische
Zukunft. Europa Hat diese Rede verstanden.
Selbst in Frankreich, wo diese Rede eine Be¬
achtung fand wie noch nie eine Rede des
Führers , wird von allen Blättern die Fe7t-
ftellung Adolf Hitlers hervorgehoben. daß sich
im Osten das Schicksal von ganz Europa für
Jahrhunderte entscheidet. Der deutsche Sieg
wird ben Völkern des Kontinents , so erklärt
„L'Oeuvre" . eine lange Periode des Wohlstan-
des bringen . Tiefen Eindruck hat in Frank -
reich auch die starke Haltung gemacht , die der
Führer gegenüber den Vereinigten Staaten
einnahm. „Äujourö 'hui" schreibt: Wenn die
Amerikaner angreifen , so werden die Deut¬
schen zurückschießen. Selbstverständlich fanden
die Bemerkungen des Führers über einen
etwaigen englischen Angriff zur Bildung der
sogenannten zweiten Front in Frankreich
offene Ohren . „Le Petit Parisien " bringt die¬
sen ganzen Absatz in riesigen Schlagzeilen
auf der ersten Seite und deutet an. daß die
Engländer eS niemals wagen werden, von
sich aus einen direkten Angriff gegen Deutsch¬
land zu unternehmen . Am ganzen gesehen,
nimmt die französische Presse bie Haltung
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« ch von frottsWWem Standpunkt
o*6 jode These - es FUrerS rückhaltlos «runterschreiben sei.

Die starke SiegeSsicherheit , - ie au»- e» Worten - es Führers klang, machte - eS-
halb besowbers starken Eindruck , weil ste un¬
terstrichen und gerechtifertigt wird im Osten-urch die Zerschmetterung der stärksten militä¬
rischen Macht -er Welt und im Westen - urchgewaltig« Verluste - er britischen Luftwaffe.Die absolute Siegeszuversicht wir- vor allem
von - er spanischen Presse betont. So schreibt
„ABC". - er männliche Ton - er Rede sei be¬
wunderungswürdig und drücke - vn felsen¬
festen Glauben und - ie Sicherheit des Siegesaus . Sie beweise der Welt - en unerschütter¬
lichen Entschluß Deutschlan - s , für seine
Freiheit und - aS WohlergehenEuropas bis zur letzten Entschei¬
dung zu kämpfen , um eS von - er bolschewi¬
stischen Gefahr und - er plutokratischen Aus¬
beutung endgültig zu erretten . „Hitler sprachim Namen Europas ", stellt das Blatt fest .Der Kontinent habe diese Stunde - er grasten
Gefahr überwunden. Europa könne ruhig
leben . Der Sieg werde ein europäischer fern.Er sei so sicher , wie ein unvermeidliches
physikalisches Gesetz . Das sei der tiefere Sinn
und Inhalt - er Rede des deutschen Führers .

Das ist auch der Sinn und Inhalt - es
Kampfes in» Osten und im Westen : Die von
den Plutokraten gegeneinander gehetzten
und von dem Mongoleustaat eines zweiten
Dfchingis Khan bedrohten Völker Europas
haben sehen gelernt . Sie wissen, - ah dieser
Kampf wirklich um Sein oder Nichtsein ganz
Europas geht. Und au8 diesem Wissen schöp.
fen ste di« Kraft. - aS plutokratisch « Joch für
immer abznschütteln und die bolschewistisch »
Gefahr für immer zu beseitigen.
Italienische it -Boote versentten im At¬
lantik bisher insgesamt SV« 000 BAT .

Britischer Angriff auf italieuische » Geleitzng
* Rom. 10. Nov . Der italienische Wohrmacht -

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
Einer unserer im mittleren Mittelmeer in

Fahrt befindlichen Geleitzüge wurde in der
Nacht zum S. November von einem briti¬
schen Flottenverbanü angegriffen .
Die getroffenen Handelsschiffe find nacheinan¬
der gesunken . Von unseren Geleitzerstörern,
die zu Torpedoangriffen übergingen , wurden
zwei versenkt . Ein weiterer wurde getroffen
und kehrte ohne ernste Beschädigung in einen
Hafen zurück. Bei Tagesanbruch griffen italie¬
nische Torpedoflugzeuge unter dem Befehl der
Fliegeroberleutnante Ärdito Cristiani , Emilio
Jnzzolino und Adone Benturini dt« feindlichen
Einheiten an , trafen mit zwei Torpedos einen
Kreuzer und mit einem Torpedo einen
Zerstörer . Sie schossen ferner zwei Flug¬
zeuge ab . die den feindliche» Flottenverband
schützten . Eine weiter« Maschine wurde von
unserer Seeaufklärung abgeschossen .

Der Feind unternahm Einflüge auf di«
Eampanta und auf Sizilien . Zehn Tote und
28 Verletzte sind in Neapel zu beklagen , wo
ein feindliches Flugzeug von der Bodenab¬
wehr getroffen wurde und ins Meer stürzte.
Fn Messina wurden mehrere Personen verletzt.

In Nord- und Ostafrika nichts von Bedeu¬
tung auf den Landfronten. Deutsche Flugzeuge
griffen Verteidigungsanlagen von Tobruk mit
guter Wirkung an.

Ei» «uter dem Kommaubo von Kapitän z. v .
Giuliauo Priui im Atlantik operierendes ita»

'
lieuifches Unterseeboot versenkte drei feiub »
liche Handelsschiffe mit insgesamt SS OM BRT .
Mit dieser Aktiv« habe» «»sere Unterseeboote
im Atlantik üb 'er 800 000 BRT . feind .

Me Mtzhandlung der Zran-Jeulscheu
« ortfetznn, von Seit, H

Ein Gegenbeispiel. daS die Bedeutung dieser
Vorgänge noch klarer macht : Ich wurde aus¬
getauscht gegen den britischen Botschafter in
Brüssel, Lancelot Oliphant . Dieser schrieb, als
er Deutschland verliest , in einem Abschieds»
brief, der Zeugnis davon ablegt, wie die deut¬
sche Regierung den Vertreter Englands in sei¬
ner Internierung behandelte u. a. : „Ehe wir
die spanische Grenze überschritten, möchte ich
nicht versäumen, in Namen der gesamten
Reisegesellschaft meinen Dank für die be -
wundernsw erte Organisation der
Reise zum Ausdruck zu bringen . Wir waren
alle tief beeindruckt , datz Sie es auf sich ge¬
nommen haben, um unser Wohlergehen zu ge¬
währleisten. Alles bas wird uns die Reife in
angenehmer Erinnerung halten ." Das
ist ein Kommentar zu der Frage , wo das Völ¬
kerrecht geachtet und wo eS willkürlich verletzt
wird.

Gesandter Eitel berichtet
AlS die Engländer und Bolschewisten Ende

August dieses Jahres Iran überfielen , han¬
delten ste unter dem erlogenen Vorwand , dah
im Iran deutsche Soldaten und Agenten am
Werke seien und von hier aus die beiden Nach¬
barmächte bedrohten. Diese Lügen und die
Durchführung des »wischen London und Mos¬
kau Verabredeten Verbrechens find hinreichend
bekannt. Umso interessanter ist aber, was Ge¬
sandter Eitel , der di« deutsche« Interessen
in Teheran vertrat , über da» grauenvolle
Schicksal der deutschen Kolonie zu berichten hat.
Schon bald nach dem Einmarsch der Briten in
Teheran wurde dem Gesandten di« britische
Forderung nach Ausweisung der deutschen Ko¬
lonie übermittelt . „Es stand für mich von vorn¬
herein fest" , — so erzählt Pg . Eitel — J ) et Er¬
füllung dieser Forderungen stärksten Wider¬
stand entgegenzusetzen . Die Kolonie setzt« sich
aus 1000 Personen , darunter 400 Frauen und
Kindern (davon 38 Säuglingen unter zwe'
Jahre ) zusammen. Der Sitz - er deutschen Ge¬
sandtschaft ist an sich in Teheran . Wir verfüg¬
ten aber am Sommersitz der iranischen Regie¬
rung in Schirman über ei« Parkgelände mit
einigen kleineren Gebäuden. Dort hatten wir
dir Möglichkeit , die deutsche Kolonie auf völ¬
kerrechtlich unverletzbarem Boden zusammen¬
zuziehen . In aller Eile erging die Aufforde¬
rung an die deutsche Kolonie, sich hier zu »er-
sammeln.

Meine laufend dnrchgeführten Erhebungen
ergaben einwandfrei die Tatsache , bast die For¬
derung nach Ausweisung von den Englän¬
dern ausging . Da eine Ausweisung durch die

ing

liche« HandelsschifsSranmeS versenkt .
Sowjet -Schnellboote in türkischem Hafen
v.M. Ankara. 11, Nov . Die ersten deutlichen

Auflösungserscheinungen innerhalb der Sow¬
jetflotte liegen vor. Am SamStag sind in dem
kleinen Hafen Kefken, 100 Klm . östlich deS
Bosporus im Schwarzen Meer , drei Sow¬
jetschnellboote eingelaufen und
suchten um Beherbergung nach . Die Besatzung
war frisch und hatte noch ausreichend Proviant
und Heizstoff an Bord , so datz also offensicht¬
lich kein Notstand gegeben war . Trotzdem ver¬
wies die Besatzung aus notwendige Repara¬
turen um sich nach internationalem Recht 48
Stunden in dem neutralen Hafen aufhalten
zu dürfen . Wie aus Kefken verlautet , zeigten
die Besatzungen - er Schiffe am Montagmittag
aber noch keinerlei Neigung, wieder in See
zu stechen . Es scheint deshalb kein Zweifel zu
bestehen , -atz es sich um eiue planmäßige
Flucht einiger Einheiten aus dem Verband
- er Sowjetflotte handelt.

iranische Regierung ohne gleichzeitiges freie»
Geleit durch die Engländer und Sowjets einer
Auslieferung der Kolonie au - en Feind gleich¬
kam und die iranische Regierung trotz ihrer
Ohnmacht eine derartige Mahnahme nicht
durchführen wollte, lieh die britische Regie¬
rung nunmehr am 1. September die Maske
fallen und forderte nunmehr von der irani¬
schen Negierung - ie Auslieferung - er
gesamten Kolonie , also auch der
Frauen und Kinder . Diese unmensch¬
liche und brutale Forderung stietz auf metnev
entschiedenen Widerstande Schließlich wurde
mir vom iranischen Außenministerium eröff¬
net, die britische Gesandtschaft fühle sich, falls
die Forderung nach Auslieferung der deut¬
schen Kolonie nicht erfüllt werde, nicht mehr in
der Lage, den Einmarsch von Sowjettruppen
in Teheran zu verhindern . Di« britische Re¬
gierung machte auch darauf aufmerksam, datz
die Sowjettruppe « das Gelände in Schirman
mit Gewalt nehmen würben. Ich lieh deshalb
- ie Kolonie sich bereit halten, für einen solchen
Fall sich auf exterritorialen neutralen Bode»
zu retten.

Moskau spricht von Evaluierung der Krim
H.W. Stockholm , 10. Nov . Die Sowjets mel-

beten in - er Nacht zum Montag fortgesetzte
Kämpf « an - er ganzen Front . „beson- erS
heftig in - er Krim". Sie haben jedoch den
Verlust Jalta noch nicht zugege¬
ben . Eine sowjetische Rundfunkmel- un« aus
der Nacht zum Montag, die der Stockholmer
„Sozialdemokraten" wiedergibt, spricht von
einer Evakuierung der Krimtruppen über - ie
Kertsch-Halbinsel zum Kaukasus.

Die Sowjets geben stellenweise feindliches
Dorrücken im Mittelabschnitt der Front zu .
Die Engländer zeigen sich beurnruhigt dar¬
über . - atz nichts Näheres über den deutsch-
finnischen Vorstoh im hohen Norden verlau¬
tet. Die „Prawba " sagt hievüber lediglich ,
dah der Feind an der karelischen Front vor-
zurücken versuche, um eine wichtige strategische
Bahn zu erreichen .

Mit Heilrufen in die Gefangenschaft
Am 12. September , um 22 Uhr. wird mir

di« ultimative Fovdernng der Engländer an
die iranische Regierung mitgeteilt : am folgen¬
den Tage, um 6 Uhr , muh die Auslieferung
aller wehrfähigen Männer erfolgen. Andern¬
falls würden die Bolfchowisten die Kolonie ge¬
waltsam einnehmen. Um - ie Frauen und Kin¬
der zu retten , erklärten stch - ie Männer bereit,
stch für - ie Internierung zur Verfügung zu
stellen. DaS geschah in - er Mitternachtsftunde
vom 12 . zum 13. September . Der britische und
- er Sowjet -Botschafter aber hatte nicht erwar¬
tet, was stch am nächsten Morgen auf dem
Bahnhof im Teheran abspielte. Kaum hatten
stch die Eisenbahnwagen in Bewegung gesetzt .
ixt brachten die Männer Heilrufe auf den Füh-
rer aus , und das Letzte, was erklang, waren
- aS Deutschland- und Horst -Wessel-Lied.

Am Morgen deS 13. September erfolgte der
Abtransport der wehrfähigen Männer , am
gleichen Tage wurde die neue Forderung er¬
hoben , auch die Männer über 48 Jahren sollten
ausgeliefert werden. DaS hätte nicht nur die
seelische , sondern auch die physische Vernichtung
unserer Frauen und Kinder bedeutet , denn die
Aufrechterhaltung deS Sagevbetrisbes ohne die
Männer war für die Frauen unmöglich da
nicht - einmal die Bedienung der notwendigen

Frischwafferpumpenanlage von ihnen hätte
vorgenommen werden können. Unter Dar¬
legung dieser Gründe protestierte ich gegen die
Forderung . Der Erfolg war die neue Forde¬
rung : auch das Personal der Gesandtschaft
sollte abgeschoben werden. Ich erklärte : das
Gesandtschaftspersonalwird unter keinen Um¬
ständen , was auch immer eintreten möge , ohne
Frauen und Kinder Teheran verlassen . Die
Gegenseite, offenbar in Verlogenheit gebracht ,- rückte ihre Bereitschaft aus . Frauen und Kin¬
der zusammen mit Lem Gesandtschaftspersonal- urch - as von den Sowjets besetzte Gebiet di«Ausreise nach - er Türkei zu gestatten .
Verhaftet , weil er russisch sprach

Der Abtransport nach der türkischen Grenzewar nur mit Automobilen möglich. Es waren
1000 Km . bis zur Grenze und dann noch 300
Km. bis Erzerum . Dazu wurden 180 Personen¬
kraftwagen und Omnibusse , 32 Lastkraftwagen,mehrere Proviant - und Tankwagen gemietet.Das Gebiet war von bolschewistischen Truppen
besetzt . Bei der Organisation des Transportes
legte man uns alle erdenklichen Schwierigkeitenin den Weg . Man hoffte , auf diese Weise eiv
Scheitern des Transportes zu erreichen und
schließlich doch noch Fronen und Kinder in di«
Hand zu bekommen .

Auf der ersten Etappe wurden die Gesandt¬
schaftsmitglieder auf - em Hof - eS Polizei
gefängniffes «ntergebracht, wo ste unter freiem
Himmel schlafen muhten. Die Kolonie wurde
von Bolschewisten bewacht. In KaSwi» wurde
mein Chauffeur verhaftef unter - em Vor¬
wand. er fei Sowjetbürger . Er ist in Deutsch¬land von deutschen Ellern geboren und besah
selbstverständlich - ie deutsche StaatSangehörig .
keit. Sei » einziger „Fehler " war . daß er die
russische Sprache beherrschte . Grnnd genug, für
die Bolschewisten , ihn als Sowjetbürger zureklamieren.

Auf der nächste» Station , in TaebrtS . mutztenwtr auf einem baumlosen Platz unter freiem
Himmel kampiere ». Bterlingsmaschinengewehre
waren in Stellung gebracht . Die Sonne brannte
erbarmungslos , Staubwolken legten sich über
den Platz. Die primitivsten hygienischen An¬
lagen fehlten. Die deutschen Frauen sollten hierin Siebenerreihen antreten . Energischer Protest
beim schwedischen Konsul, der uns als neu¬
traler Schutz mitgegeben war . Auf seinen Pro¬
test beim Sowjetkommando lächelte der Oberst
nur grinsend. Je sieben Frauen wnrden nun
von de» Sowjetsoldaten abgeführt hinter die
Mauer , an der keinerlei Tollettevorrichtuugen
waren . Im Anblick - er grinsenden Rotarmisten
haben die Frauen hier ihre Notdurft verrichten
müsse». In der Nacht wurde die Maschine»'
gewehrzahl erhöht und Scheinwerfer aufgefah¬
ren. Es wurde eine Lichtsperre gelegt und be¬
kanntgemacht : Wer die Lichtsperre be¬
tritt . wtr - erschossen . Man bedenke, - aßüber 160 Kinder dabei waren und man kann
sich vorstelle », in welcher Angst die Mütter
schwebten, - te ständig auf die Kinder aufpassen
mutzten .
Völlig nackt ausge,v»ge«

Der letzte Tag brachte eine Nebernachtung
auf freiem Feld . Vier Kilometer von - er tür¬

kischen Grenze entfernt , wurde von der Stratze
ahgobogen und auf einem Stoppelacker halt
gemacht. Ringsum eine kahle Hochebene, das
Gelände ohne jede Bodenwelle, kein Baum ,
kein Strauch . Es war unmöglich für die
Frauen abgesondert ihre Notdurft zn verrich¬
ten . Ich habe selbst gesehen , wie ein Sowjet¬
offizier grinsend mit einer Kamera herumging
und solche Szenen photographierte. Posten¬
ketten wurden ausgestellt . Maschinengewehre
aufgefahren, auf einem vulkanischen Hügel, in
etwa 800 Meter Entfernung wurden sogar Ge¬
schütze mit der Mündung auf unser Laaer in
Stellung gebracht . Schlietzlich wurde von dem
leitenden Sowietoffizier befohlen , die deutschen
Gesandtschaftswagenauf die Stratze zu fahren.
Hier wurden die besten Wagen beschlagnahmt .
Die Gesandtschaftsmitalieder wurden ans dev
Wagen herausgezerrt , das Gepäck auf die
Straße geworfen. Erst Stunden später wurden
ste auf gebrechlichen Camions der Rotarmisten
an die türkische Grenze befördert. Alles war
vlanmähig vorbereitet zur Beraubung
und Ausplünderung der Kolonie .Es war ein großes Zelt aufaebaut . in diesem
Zelt standen bolschewistische Frauen bereit , um
unter dem Schub von Rotarmisten - ie völlige
Ausplünderung von deutschen Frauen und
Kindern vorzunebmen.

Gefaßte Fallschirmspringer entlarven Störenfriede
So wollte Moskau Bulgarien gegen - ie Türkei «mfpntschen

* Sofia . 10. N»». Das bulgarische Regie»
rungöabendblatt „Welscher" »eröffeuMcht in
grober Aufmachuug das Ergebnis -er einge,
heu»eu polizeiliche « Untersuch «»« über de»
Wiederholte » Fallschirmabsprnngvo «
sowjetische « Saboteure » auf bulga»
risches Gebiet. Diese polizeilichen Ermittln »«
aeu sind insofern iutereffaut. als ans ihnen
hervorgeht, datz Moska» systematisch zwischen
Bulgarien «ud der Türkei Unfriede« stifte»
ipoKtc«

Nach den polizeilichen Untersuchungen sind
ans bulgarischem Gebiet insgesamt fünf Grup¬
pen von Fallschirmspringern gelandet, davon
«ine zwischen dem Fluß Struma und Saloniki .
Ein Teil - er Fallschirmspringer wurde getötet,
die übrigen gefangen genommen. Fünf Fall '
schirmspringer sagten aus . - atz sie in der Sow¬
jetunion für ihren Auftrag b es ond er s
auSgebtldet wurden. Ehe sie - ie Sowjet¬
union verließen , wurde ihnen vorgelogen, - atz
in Bulgarien große Ban- entätigkeit und Aus¬
stände vevorständen und - aß - i« Bevölkerung
die Fallschirmspringer mit Ungeduld erwarte .
Die „Ausbilder " erklärten ihnen, man müsse
Lager und Fabriken anzünden, Eisenbahn-
brücken und Eisenbahnlinien zerstören, di«
deutschen, die bulgarischen Machthaber und
Berwaltungsorgan « töten usw . Geld erhielten
die Saboteure genügend . „ .Für de« Fall einer irrtümliche» Lauduug
i« der Türkei oder der Rotweudigkeit. aus
türkisches Gebiet überzutreteu . sollte» ste er¬
kläre«. datz ste vo» Bulgarie « organisiert und
eutsaudt worbe» seien.

. Die Saboteure sind nach ihren Aussagen
über die Lage in Bulgarien sehr
enttäuscht gewesen. Bereits bei dem Betre¬
ten bulgarischen Bodens sei ihnen klar gewor¬
den . daß sie ihre Pläne nicht durchführen könn-

Finkelstein türmt nach USA .
V. Sch. Ber «. 11. Nov. Lsi t w i n o w - Fin¬

ke ! stein hat stch nach angelsächsischen Mel¬
dungen aus der Sowjetunion bereits zur Reife
auf seinen neuen Botschafterposten in Washing¬
ton aufgemacht . Die Ernennung dürfte im
Kreise der bolschewistischen Machthaber für den
Fall , daß sich die Notwendigkeit ergeben sollte,
von Washington aus aktiver in das Geschehen
einzugreifen, schon länger in Aussicht genom¬
men worden sein . Bereits vor einem Monat
ist zum Beispiel die Frau Litwinows . die wie¬
derholt große Schwierigkeiten mit einzelnen
bolschewistischen Instanzen gehabt hatte, mit
riesigen Koffern und im Kreise bolschewistischer
Agenten nach den USA . abgereist. Ihre da¬
mals erfolgte Abreise wurde mit „Borträgen "
motiviert , die ste angeblich in den Bereinig¬
ten Staaten halten sollte.

Frau Irvy Finkelstein ist eine ge¬
bürtige Engländerin und mit zahlreichen eng¬
lischen Plutokratenfamilien verschwägert . So
ist sie z. B . eine Nichte von Sir Sidney Low .
Frau Jrvy Finkelstein mutzte mit ihren gesell¬
schaftlichen Verbindungen in der angelsächsi¬
schen Welt das Gelände diplomatisch für ihren

Gatte« vorbereite«.

Irrsinniger britischer Illusionismus
Kindereien eines britischen „Militiirfachverständisien*

* Berlin , 10. Nov . Dem Reuterschen „Mtli -
tSrsachverständigen " Sir Hubert Gough, der
noch am 7. November erklärte , die militärische
Lage im Osten habe stch „bedeutend zugunsten
der Deutschen geändert" , blieb es Vorbehalten ,
zwei Tage später festzustellen , datz die „Lage
an der Sowjetfront keine wesentliche Aende-
rung erfahren" habe . ES entstehe jetzt die Frage ,
so meint dieses sachverständige britische Cha-
mälon — das zum Beispiel den stürmischen
deutschen Vormarsch auf der Krim, daS unent'
wegte Vordringen im Donez-Becken sowie die
Einnahme der Gebietshauptstadt Kursk im mitt¬
leren Frontabschnitt völlig verschlafen hat. und
das hoffentlich bei der heutigen Sondermeldung
über die Besetzung von Tichwin wieder aus¬
gemacht ist — . . . es entstehe die Frage , ob
die Deutschen ihre gegenwärtige Front halten
könnten. „Wenn ein Rückzug unternommen
werden mutz, in welchem Ausmaß wird er
durchgeführt werden?"

Diese Phantasteorgie nebst kurzfristigem Ge¬
sinnungswechsel ist selbst für einen britischen
»Sachverständigen* bedeutend und läßt nach

den Hintergründen für solchen geradezu irrsin¬
nigen Illusionismus fragen. Da Gough selbst'~

kindlich nicht zugcben kann , daß seine kürz -verstärn
lichen pessimistischen Darlegungen ihm von
Churchill einen erheblichen Rüffel eingetragen
haben , sucht er sich „Beweismaterial " für seine
plötzliche Rückzugstheorie. „Es - bestehen"

, so
meint er, „Anzeichen, daß grobe Aenderungen
bevorstehen . Diese Anzeichen kommen aus meh¬
reren Quellen und die hauptsächlichste ist die
Rede Stalins ". General Gough hat als Reu¬
ters Sachverständiger keinen militärischen Ruf
zu verlieren , sonst würde er stch gewiß nicht
derartige Blößen geben , die überhaupt nicht
mehr ernsthaft diskutiert werden können : die
verzweifelten Mordbuben als Unterpfand eines
deutschen Rückzuges ! Wie sagte doch Gough am
7. November: „Bisher war im ganzen Krieg
weder ein Mangel an militärischen Fähigkeiten
noch an energischer Entschlossenheit beim deut¬
schen Generalstab zu bemerken ." Dem britischen
General kann man dieses Kompliment bestimmt
nicht zurückgebe«.

teu. Di« Bevölkerung habe ihnen nicht nur
kein« Hilf« gewährt, sondern ste verfolgt und
den Behörden geholfen . Die feien von der
Ordnung in Bulgarien , dem gesteigerten Na¬
tionalgefühl des Volkes sowie dem kulturellen
und wirtschaftliche » Lebe« des Landes über¬
rascht gewesen.

Dieses Ergebnis - er einwandfreien «n» mit
größter Genauigkeit durchgeführten Untersu¬
chung - er bulgarischen Polizei beweist schla¬
gend -as Lügenmanöver des amtlichen diplo¬
matischen Vertreters der Sowjets , der — zwei ,
fellos auf Weisung seiner Regierung — sich
nicht scheute , auf die eindringliche bulgarische
Protestnote »en Absprun« bolschewistischer Fall¬
schirmsaboteure in Abrede zu stellen und dar,
über hinaus zu der lächerlichen Ausrede griff,
„datz es sich offensichtlich um eiue deutsche
Provokation ( ! ) handele."

Die Weisung an die Saboteure , bei irrtüm¬
licher Landung in der Türkei zu erkläre», ste
seien von Bulgarien organisiert und entsandt
worden, enthüllt, wie schon anfangs gesagt , di«
Absicht Moskaus , - ie freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Bul¬
garien und der Türket zu gefähr¬
den , um auch hier im Trüben fischen zu
können .

Dieser aussichtslose Versuch läßt sich nur mit
- er Verzweiflung ber bolschewistischen Macht¬
haber, die ihr unerbittliches Ende vor Angen
sehen, erklären . Die Truppen des im Abwehr¬
kampf gegen den Bolschewismus geeinten Eu¬
ropas werden diesen internationalen Unruhe¬
stiftern und Kriegstreibern ein für allemal
das Handwerk legen .

Frau Roojevelt schürt das Feuer
„Freiwillige Bertei - iguugsgruppe« gegen

Lustaugrisfe"
* Stockholm , 10. Nov . Eine Neuyorker Blät -

termelduna zeigt , wie emsig Frau Roosevelt
bemüht ist , die Panikmache in den Ber¬
einigten Staaten weiterzutreiben ganz im
Sinne der dunklen Ziele ihres Mannes und
ber ihm ans Herz gewachsenen indisch -bolsche¬
wistischen Kriegstreiberclique . So lieb die
kriegslüsterne „erste Kommunistin der USA ."
im Rundfunk ihre Stimme ertönen , um in
ihrer Eigenschaft als Mitleiterin der soaenann-
ten zivilen Berteidigunasbehörde dem USA .-
Bolk wieder einmal die „Gefahr" eines Luft¬
angriffes vorzuschwindeln . Heute sei . so er¬
eiferte ste stch . kein Land vor einem Anarifs
stcher . „wenn es innerhalb der Luftreichweite
eines anderen Landes liegt" . Die Bereinigten
Staaten sollten deshalb auf Luftangriffe vor¬
bereitet sein. Die Zivilverteidigungsbehörde
werde „freiwillige Berteidigunasaruvven " an
vielen Orten organisieren und Freiwilliae für
die Hilfsaktion reaistrieren . Jeder einzelne
müsse sich über die „Totalverteibiaung " deS
Landes mitverantwortlich fühlen.

Frau Roosevelt hat nur noch veraessen , dem
erschütterten USA .-Bolk mitzuteilen , daß die
Siratosphärengeschwader vom Mond zum An¬
griff ans die Bereinigten Staaten schon ge¬
startet sind!
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Die Enkel Wilhelm Tetf»
MI ©h glaub «, Vaterli * wir aind bald die
in ganz Europa , di« noch den Hut ‘*o
ihr abnehmen !“ (Zeichnung : Haho/I nt

ES ist unmöglich zu schildern , in welcher Art
die Frauen untersucht wurden , ob ste irgend¬
welche Wertsachen am Körper trugen . Bor den
Augen der bolschewistischen Soldaten wurden
sie buchstäblich bis ans die Hast ausae -
zogen , so datz ste völlig nackt vor den grin-
senden Banditen standen . Den Wickelkindern
wurden die Windeln abaerissen . um festzustel¬
len. ob darunter etwas verboraen war . Gleich¬
zeitig mit der körperlichen Untersuchung ging
die Beraubung deS Handgepäcks vor sich. Eben-
so der vollständige Diebstahl deS gesamten
größeren Gepäcks durch andere Gonderkom -
maudoS . ES handelte sich nicht etwa nur um
daS . Gepäck der Kolonie, sondern auch um daS
gesamte Gepäck sämtlicher Mitglieder der deut¬
schen Gesandtschaft . Aber die Brutalität aine
noch weiter . Man beschlagnahmte auch sämtliche
Automobile und ließ Frauen und Kinder
ohne jede T r a n S v o r tm ö g l i ch k ei t .
obwohl die Entfernung bis zur nächsten Eisen -
bahnstation noch nahezu 860 Kilometer bxtrug.
mitten in Asten, mitten in - er Wüste. DaS
alles geschah unter - er feierlichen englischen
Zusage freien Geleit» !

Di« britische Regieruug wollte Jra » alS
Verbindungsweg zur Sowjetunion benutzen .
Zu diesem Zweck ließ ste - aS San- besetzen.
DaS war ein BölkerrechtSbruch , der stch nicht
durch das Märchen von - er Fünften Kolonne
beschönigen läbt . Zu diesem BölkerrechtSbruch
fügte - ie britische Regierung durch ihren Be¬
auftragten . den englischen Gesandten, eine
Fülle weiterer Bölkerrechtsbrüche gegen - ie
deutsche Kolonie, gegen hilflose Frauen und
Kinder. Das Urteil über dieses Verhalten , über
diese Grausamkeit und Brutalität wird die
Weltöffentlichkeit sprechen."

Auf Einladung - es Reichs
schaftSministerS und PrästdenffL
Deutschen Reichsbank Walther Funk,
DienStagvormittag der Kgl. rumänil«4. ^delsminjster Malinesen zu einem
gen Aufenthalt in Berlin ein.
ster Marinescu wird u. a. auch an
nungssitzung des deutsch -rumänische» f
rungSausschuffeS teilnehmen. | t

Der Generalquarttermetste
Luftwaffe , Generalleutnant von . ^ -s
feit Aufstellung der Luftwaffe in '»" zchllGeneralstabs - und Truppenstellunge«, t
am 11. November seinen 60. Geburtsb» ' v

Eiue deutsche Fernaufk ^ jstl
ftafsel hatte allein bis »um 1. Oktob« M
im Osten durchschnittlich 100 Einsätze
satzung geflogen und dabei ein Trans ««
von 18 000 BRT ., einen Dampfet,
SchneWoote und fünf Borpvstenschiu4^Bewachungsfahrzeuge ber Sowjets »KTm
sowie ein Unterseeboot beschädigt.
Kämpsen um Oesel griff die Staffel eE ^ ck
in die Erdkämpfe ein und schoß
fünf Feindflugzvwge ab.

Ans Einladnn « der ttalie « - ,E «</ »>
Regierung traf der Reichsgesundheo n ^rer Dr . Conti am Montag in Rom *
Conti wirb sich einige Zeit ln Rom

anschließend einige der größte »

i (i
unb

nc D n e i oei
tigte Vertreter des Reichsjugendführer̂ - «t
am Montag zu einem mehrtägigen Bff, # M

Nischen Krankenhäuser besichtigen.
Stabsführer Möckel der

/ »>

italienischen Jugendorganisationen
Angehörigen deS Führungsstabes . »n,Jutta Rüdiger , in Rom ein . * ** **' *

Staatspräsident Jnönü f»**5
läßlich des Todestages Kemal « tatü-k^ ^
Montag über de« Run- funk zum'■' *■*' •»***■» W | | i; iUllV | l4UV . jo JpTfAVolk . Er würdigte die Person und . .üi
AtatürkS und betonte abschließend, dab
Politik ber gegenwärtigen türkffche» . r. ff ft j
rung sei . »as Erbe AtatürkS zu erhalt ft*,
fortznentwickeln. Ai

Der Börsenbertchterstattff - ss?
„Daily Expreß " stellt melanchoU'^ Äl' '

er Deutschen M M »h
der Ostfront offenbar einen stärkere« ^ vt
auf die englischen Börsen »usübteo,, ^ ’itt
Reden - es Präsidenten Roosevelt .
hätten eine erhebliche Abschwächung
infolge
können .

»er OKW.-Berichte nicht aa"
^ ^

Umansky , der durch den “
Finkelstein ersetzte bisherige Somictv° î E
in Washington, ist nach einer ReutersKL
richtenagentur Taß ernannt worben -

'
^

war vor Eintritt in die diplomamtv
bahn JournaM . . \ i* utBei Lons - Le Saunier
unbesetzten Zone Frankreichs
Schweizer Grenze in der Nacht z«M .
gegen 3 Uhr ein britffcheS Flugzeug L t t , L

In der Marinewerft Öa
lyn liegen laut „New Nork

'
xc<

gram" zur Zeit vier britische Kriegt
Leichte Kreuzer „Dido"

, der im ..schädigt wurde, ferner - er Leicht« ^ ,
„Delhi"

, der Hilfskreuzer „CathY $
Korvette „Nacdyrust" , - ie „allgem
holt" werden sollen. L

In Kenton im Staat
Personen»»« der Pennsylvania -EM v)
einen Güterzug auf und entglelst/ - . , » Äuß¬
ersten Berichten wurde ein
gegen einen Signalturm geschleuo«
stens 20 Personen rvurden getötet .

SA .-Eruppenführerappell in
Nov . Der —

- er Gedenffeier

herzlichen,Worten ^ ^ ^

* Berlin , 10.
hielt anläßlich , _
am 8. November einen Grupps
ab , wobei er in —
Dankbarkeit der ans - em e« r fl»- . <>'
gefallenen Kameraden gedachte , j j j t
Führerkorps Richtlinien f " L fei«4

eit’
tere Arbeit - er SA . und fd '4 V

aus f«W ßkerkennung und seinen Dank
bildliche Haltung - er Männer
in der Heimat. Anschließend «en » F«^ >'
Chef des Erziehungswesens
ausbildung in der SA „ DA '^ aflaaooicoung rn oer ’MKführen Luyken , in einem
über vor - und nachmilitärische ” p,jt
Der Stabschef beschloß »en Ap«4 ^
Gruß an den Führer . *

Verlag : Führer - Verlag G._®.

($ eutc aus Seite 5)

BaOifchcif SlriäTstmj

Verlagidtrektor Emil Mnns, HMP *®?.
®4

Moraller ( bei der Wehrmacht ). 8tw »
ße0 r< e«cM

lelter and Chef vom Planati Oj- l ( jjr
Botatlonadrnck : SOdwestdentache DJ« fit*
ceaeUachan m.b.H. Z. Zt. lat Prei *D*w



N-yoemver
Iterfötets Seile 3

„Bahntransporte sflfflldi Moshau“
, Sowjetischer Mudfeonszig flog m die Luft — Im Tiefflug durch Bordwaffen vernichtet

V« n K ri e g si e r ><rh t e r -H e -r b or t H1ir * «-h

^ °WWKS0vr»e WWh ^ ^©Wtr" —■
<2L ®Wnfe&efeSl Kn AHständen von

starteten Me Ketten in der
^"vrmerung. Jetzt ist die Dämmerung
^ »« vjchen. leichter Schneefall nimmt
Mengfjjhr^rn zeitweilig ine Sicht,
^ .hujtu B ., öer Führer - er ersten
2* lft znnr Jnstrnmentenbrett . - recht an

Uchr. „OL wir durchziehen " , fragt
Beobachter, »Me Wolkendecke reißt so
^ wieder ans." Ganz hell wird es im

F 0**. milchigweiß zieht es an - en Glas -
-^ rbei. dann wieder «oben - ie jagen-
‘^nfetzen -en Blick ans - as weiße Lan-
T* schon türmen sich nene Wolkenberge.
^el wandert zmn Junker . Befehl an
^en Maschinen:
^ Durchstoflen und ftber den
*ammeln ."

„ *fe6t - er Oberlontnant die Maschine
^ rschmin - et in - em undurchsichtigen ,

Zeichen Nichts . Ein Blick aus den
"er; - ie Maschine steigt stetig. Noch

wW- U 1J,,

, Glück muH man haben
ft * dieses Lastwagens ist auf einem

I . ■ *nr Front von einem Kugelregen über .
SiL “rden . Die vielen Einschläge an der Tür

" ^C-a ®ehr anschanlieh .
Entnahme : Kriegsberichter Magens (Sch ).

£ ly Dieter, noch zwekhundert , Fünf , acht
6 h-»

"Zechen, noch immer ist - ie Wolken-
W ^ e nicht erreicht . »Jetzt müssen wir
pM ^ ^urch sein "', brummt der Beobachter .

Feldwebel K. mit - er goldenen Front -
>s>e.

j »rotzeS Wolkenloch . Durch! Oben
A ! *tor ®er ftare uiattblane Wintevhimmel.

J h .te ’ nichtwärmen- e So
f ’ißü riie Wolkenlandschaft .

Sonne beleuchtet

*
i

f Este anderen Maschinen ? Nicht eine
t Der Oberleutnant fliegt eine große

^em Wolken loch , aus - em er her-
il DsHts. Kein Flugzeug läßt stch sehen.
,f iHt r\ (.tewen roir e&en allein " , sagt er und
i *^ ldwebel seineKursanweisnngen .

.»iDstu5er *et »roßen Ersenbahnstrecke , Me
* s 3 *« nach Süden führt , stößt die Ma-
i St durch - ie Wolken . Nur wenige
. ? ^ -^ ter hoch hängen - ie Dunstschleier

' liett, r^e- Der Oberleutnant geht gleich
gt über, jagt über de« Eisenhähm-

?. st̂ atigng. - ie schnurgerade - ie riestgen
itwei Teile zerschneiden. Am

£
"

H weißes Pünktchen, ebne Damvf-
% .

Strr
*,n

3 r^ . Eornmt - er Eisenbahnzug näher, - ie
ent« egen. Schon aus 1000 Meter

^ tagen ihm - ie Geschoßketten aus
des angreifenden Flugzeuges

" tzartig hat - er Lokomotivführer
abgestellt , verlangsamt die Fahrt ,

aeschloffene Güterwagen führt - er

.Ing mkt stch , in Bruchteilen vom Sekunden K
- as Flugzeug über ihm.

Da — plötzlich! Ein unheimlicher Schlag
wirft - aS Flugzeug hoch , schüttelt es wild
durcheinander. läßt es wieder fallen. Ohren¬
betäubendes Krachen gellt trotz - er Pelzkap¬
pen in - en Ohren - er Flieger . Der Beobachter,
von seinem Sitz geschleudert, schreit, zeigt nach
draußen : Die Motoren stehen beide !

Das schwere Kampfflugzeug neigt sich vor¬
über. fällt in flachem Gleitwinkel. Der Bord¬
mechaniker ist aufgesprungen, er und - er
Funker starren mit bleichen Gesichtern nach
vorn , zu ihrem Oberleutnant , der , eine Hand
am «Aeuerknüppel . mit der anderen fieberhaft
an - en Hebeln seiner Instrumente arbeitet . An-
laffen , Gas rein . Gas raus , alles in Bruch¬
teilen von Sekunden, - ie über das Leben der
Männer entscheiden. Da — mit einem gewal¬
tigem Ruck springen die Motoren wieder an.
ziehen die Maschine in - ie Horizontallage .

Die vier Männer blicken stch an. Keiner
wagt zuerst ein Wort zu sagen . Da wischt stch
- er Oberleutnant mit - er Hand über - ie Stirn
und sagt: „Verdammt , nochmal gut gegangen.
WaS war denn bloß los ? Ich habe gar keine
Flak gesehen ! Und wo kommt denn - er Qualm
in - er Kabine her ? Funker . Fenster auf !" Da

ruft plötzlich - er Funker , deutet nach hinten:
„Der Zug ! Der Zag! In die Laft geflogen! !"

Das Flugzeug legt stch in - ie Kurve, fast
auf - em Flügel zieht es - er Oberleutnant
herum Ein unbeschreibliches Bild bietet sich
den Fliegern . Eine gewaltige Feuersbruust
dort , wo eben noch der Gütevzug auf den
Schienen fuhr . Immer neue Flammen schlagen
aus den Resten der Waggons, immer nene
Explosionen schleudern ggnze Wagenteile durch
die Luft. Rote , gelbe unö grüne Flammen
lecken gierig über den Schnee . Ein riesiger
Krater ist im Bahnkörper entstanden.

Vorsichtig , wie die Katze um den beißen Brei ,
umfliegt öer Oberleutnant - as gewaltige
Feuerwerk . „Ein Munitionszng " ruft er jetzt
lächelnd , ./alle 60 Wagen bis unters Dach
mit Munition beladen. Mit unseren Bord¬
waffen zur Explosion gebracht , als wir gerade
darüber waren. Wißt Ihr jetzt, warum wir so
hochgeworfen wurden ? Und der plötzlich ein¬
tretende Sauerstoffmangel über dem Zug ließ
unsere beiden Motoren stehenbleiben !"

Die In 88 dreht ab. fliegt weiter die Bahn¬
gleise entlang . Hinter - er - ontfchen Kampf¬
maschine aber steht eine Hohe Feuersäule in
der Luft, grell, zuckend und wie ei» Fanal
der endgültigen Vernichtung.

Da« Eichenlaub des Ritterkreuzes ans der Hand des Führers

Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht überreichte in seinem Hauptquartier Haupt -

mann Gollob (vorn ) , Grnppenkommandeur in einem Jagdgeschwader , nnd Oberleutnant Graf v . Ka -

geneek , Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , persönlich das Eichenlaub zum Bitterkrens des

Eisernen Kreuzes .
(Presse -Hoff mann .)

„General Sumpf“ wird überrunipeli
Die Leistungen nnserer jungen Arbeitsmänner im Osten — Einer Division den Weg gebahnt

▼ an RAIX - Kriegsberichter Dipps - Bettmar

Die Generale Herbst, Winter , Schlamm nnd Dumps, die von de» Bolschewisten so gern als

Bundesgenosse » in Anspruch genommen mnrde», sind ebenso überrumpelt nnd geschlagen
worden, mie die stebe» dis acht Millionen Sowjetarmifte«, die tot die Schlachtfelder bedecke»

oder a!8 Gefangene de« Marsch in die Sammellager ««traten . An der Ueberwindnng der »na¬

türlich«« " Bundesgenoffen der Bolschewisten habe« die Männer des Reichsarbeitsdieustes her¬

vorragende « Anteil.
Wen« aus den Straßen einer deutschen Stadt

plötzlich das grotesk verlehmte Gesicht auf¬
tauchen würde, das der junge Melder trägt ,
der übermüdet, aber doch in soldatisch straffer
Haltung vor uns steht, dann würde sich wohl
mancher Bürgersmann darüber vergnügen und
sich mit verwunderlichem Kopfwackeln noch ein¬
mal danach umsehen . Aber hier ist so etwas
alltäglich . Und so wundert sich keiner von den
uniformierten Männern , zu denen der Krad¬
melder nu« hintritt , um sein« Meldung abzu¬
geben.
Schlamm, das große Wort im Osten

Bor einer halb zerschoffenen Bauernkate , auf
bemooster, morscher Bank sitzt der Führer einer
RAD .-Gruppe mit seinen Mitarbeitern , die
Karte vor sich auf den Knien. Weitere Melder
sind inzwischen angekommen . Es ist kurz vor
dem Dunkelwerden.

Der Arbeitsführer studiert - ie Meldungen :
Ihr wesentlicher Inhalt : „Eine lange Strecke
ist völlig verschlammt und nicht paffierbar.
Außerdem haben die Sowjets dort, wo der Weg
durch eine Senke führt , alles versumpft."

Im Scheine einer Karbidlampe legt der Ar¬
beitsführer den Einsatz für den kommenden
Tag fest. Dann geht er still durch die Zelt¬
reihen der benachbarten Abteilung . Die Posten
machen Meldung . Sonst ist nichts zu hören als
die Stimme eines Arbeitsmannes , der sich et¬
was im Schlaf erzählt. „Wer hätte gedacht, daß
wir uns mal mit sowjetischen Partisanen her-
umschlagen , als wir noch in N . Spatengriffe
kloppten ."

Fester Grund in einem Meer von Schlick
Tief treten die Stiefel in den Schlammbrei.

Die Wagen müffen schon fast herausgetragen
werden. Dabei werden Regenschauerund Lehm¬
spritzer nicht beachtet. Denn all diesen jungen
Menschen mit dem Spatenabzeichenauf dem lin¬
ken Aermel steht nur daS letzte Wort ihres
Gruppenführers vor Augen: „Bon euch hängt
der rechtzeitige Einsatz der Division ab !"

Inzwischen sind hier bei den Wagen und wei¬
ter vorn in der Senke mehrere Züge dabei, den
braunen Modder abzutragen , eine Arbeit , die
man erleben muß. wenn der Schlamm hart¬

näckig wie Leim am Metall hastet und sich
kaum abwerfen läßt . Andere schlagen Holz und
Faschinen, um einen festen Grund in diesem
Meer von Schlick zu legen.

Während Abschleppkommaudos weitere Wa¬
gen „flottmachen ", schleppt ein Zug Steine
heran . Ein anderer schneidet Plaggen , um da¬
mit den Steinkoster der entstehenden Straße
abzudecken.

Nach zwei Stunden ist eine Teilstrecke kn vier
Meter Breite fertig. Der Feldmeister, der noch
einmal alles überprüft , atmet auf und läßt
seinen Blick, um sich ein wenig abzulenken,
über die Baumkronen der hohen Tannen gehen .

Da siebt er, wie der a« erhöhter Stelle statio¬
nierte MaschinengewehrpostenZeichen gibt.

Lu die Sputen — weiter — weiter!
Ein Pfiff — Fliegeralarm ! Alles wirst sich

links und rechts des Weges zwischen die auf¬
geworfenen Hügel. Drei Sowjetbomber rasen
niedrig über die Männer hinweg, doch eS folgt
kein Abwstrf. Bald ertönen weiter weg die
Abschüsse deutscher Flak . „Das ist mal wieder
gut gegangen" ist der kurze Gedanke , als man
sich wieder hochrappelt . Aber dann heißt eS
schon wieder: „An die Spaten — weiter — wei¬
ter —!"

Um die Mittagszeit rückt schichtweise die eine
Abteilung an ihre im Wald dampfende Feld¬
küche , wo im Stehen das Essen eingenommen
wird und dann geht's wieder loS. Es wird we¬
nig gesprochen. Aber es ist kein verdrossenes
Werk . Eilig , doch überlegt bewegen die Fäuste
den hölzernen Spatenstiel , ein Ordonnanz -Offi-

so Brilen-Masdiinen in 24 Mundenverntdilei
Churchills Ersatz für „zweite Front“ zerschmettert

Von Kriegsberichte « Oskar Peter Brandt

PK. Schon die ersten Nachrichten von - em
Herannahen - er tieffliogenden Engländer
lösten - en Alarmstart - er deutschen Jäger ans .
Die Tage nervösen Wartens ans - en Gegner
waren vorbei. Die Motoren Lröhnten nnd zit¬
terten . und bald war die Lust ersüll't von dem
hohl klingenden, hell zischenden Laut der Mes¬
serschmidt 109. lieber Dächer und Felder hin¬
weg wurden - ie einsliegenden Verbände - es
Feindes zum Kamps gestellt, wurden die zur
Sicherung eingesetzten , in etwa vier- bis fünf¬
hundert Meter Höhe fliegenden Spitfire aus¬
gemacht. So gab es wieder heftige Lust¬
kämpfe am Kanal .
Jade Brlten-Welle vernichtend geschlagen

Zwei- bis breima ! kamen die Jäger an die¬
sem heißen Kampftag wackelnd zurück. Immer
wieder sin- - ie Maschinen in wenigen Minu¬
ten startbereit , so - atz - em Gegner auch bei
seinen Anflügen in einzelnen Wellen keine
Atempause bleibt. „Er 'wird hier empfangen
und geschlagen , und wenn er alle fünf Minu¬
ten eine neue Welle über - en Kanal schickt ",
sagt - er Staffelkapitän , als er gerade aus
seiner Maschine klettert. Er und drei Männer
seiner Staffel sind soeben von erfolgreichem
Feindflug znrückgekehrt . Vier feindliche Ma¬

schinen hat allein Mese Staffel am heutigen
Tage im Lnstkampf erledigt und damit ihre
hohe Abschutzzahl während der letzten Wochen
und Monate erfreulich erhöben können .

Zwo! heilige Feuerstöße — erledigt
„Die genaue Positionsangabe"

, erzählt der
Staffelkapitän , „machte uns daS Auffinden
der Engländer in wenigen Sekunden möglich.
Es war auch allerhöchste Zeit , denn sie brausten
im Tiefflug daher und hatten es ' gerade auf
unseren Feldflugplatz abgesehen . In eine
Staffel von 16 Spitfire stießen wir hinein,
fingen sie ab nnd zersprengten sie vollkommen .
Ich sah noch gerade, wie mein rechter Rotten-
kamerad einen Gegner abschoß , als auch ich
zum Schutz kommen konnte. Ich hatte mir eine
Spttfires ausgesucht , die in rasender Fahrt
versuchte , wieder den Kanal zu erreichen. In
Höhe der Dünen ereilte sie ihr Geschick. Zwei
heftige Feuerstöße — und mir flogen - ie Spltt »
ter um - ie Ohren ."

Die anderen deutschen Staffeln am Kanal
waren vom gleichen Jag - glück begünstigt. Auch
hier führte - ie rasche Einsatzbereitschaft - er
- eutschen Jäger zu - en höchsten Erfolgen.
Durch - ie Wirkung - er - rutschen Abwehr-
wasfen verloren die Briten so innerhalb von
24 Stunden 60 Flugzeuge !

zier Ser Division kommt, erkennt Sie entschlosse¬
nen , in ganzer Hingabe angespannten Gesich¬
ter - ieser Jungens , - ie in wenigen Wochen
reifer un- härter geworden sind , und lächelt.
So oft ist bas Wort von der „Arbeitsschlacht "

gebraucht werden, hier ist eS recht am Platze.
Immer wieder rücken von hinten Abteilungen
des Reichsarbeitsdienstes von ihren fertigen
Baustellen nach vorn , in „überfchlagendem Ein-
f«* *

- * ,
Lange schon kst kein Sumpfloch mehr da.

Lange schon rollen die Pferde bespanntenFahr¬
zeuge der Division über den neuen Weg , auch
wenn hier und da die erdbraunen Helfer noch¬
mal in die Speichen greifen müssen.

Ja , mit angehaltenem Atem sehen die Er¬
bauer eines Knüppeldammes zu , wie ein meh¬
rere Tonnen schweres Sturmgeschütz langsam,
aber sicher an der Stelle , wo eben noch der
Sumpf gähnte, nach vorne rollt .

Die ganze Division aber kann nunmehr ihr
Marschziel verlegen. Keiner von den Arbeits¬
männern ist über neunzehn Jahre alt. Doch
wenn sie nach einem solchen Tag müde in ihren
Zelten umsinken , um nach kurzem Schlaf schon
wieder mit der Division zu marschieren, dann
weiß eS die Heimat : Auch sie sind Männer und
— Soldaten .

Langemarck -Gedenffeiern
Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof von

Langemarck
Berlin . 10. Nov . Zum Gedenken an den

Sturm von Langemarck . den am 10. No¬
vember 1914 junge deutsche Regimenter vor¬
wärts trugen , vereinen' sich am heutigen Tage
die deutsche Wahrmacht, der NS .-Deutsche Stu¬
dentenbund und die Hitlerjugend in schlichten
Feiern . Für den Oberbefahlshaber des Heeres,
Generalseldmarschall v . Brauchitsch . legte
General der Artillerie H e i tz . für Reichsleiter
B o r m a n n und den Reichsstudentenführer
Dr . Scheel legte der Amtsleiter derReichs -
stubentenführung Dr . O st a r h i l d , und für
den Reichsleiter v . S ch i r a ch und den Reichs¬
jugendführer A x m a n n legte Hauptbannfüh-
rer Dr . M o k a auf dem Ehrenfriedhof von
Langemarck heute Kränze nieder.

Im Reichsehrenmal in Berlin legte der be¬
vollmächtigte Vertreter des Reichsstubentensüh-
rers im Kriege, Dr . G m e l i n . und der Vor¬
sitzende des Arbeitsausschusses Langemarck
beim Jugendführer des Deutschen Reiches , Ge¬
neralmajor a. D . Freiherr Grote , für bas
deutsche Stubententum und für die beutiche
Jugend Kränze nieder.

An allen Orten des Reiches fanden schlichte
Gedenkfeiern der Hitlerjugend und des
NS .-Deutschen Studentenbundes statt. Der
Bund Deutscher Mädel und die Arbeitsgemein¬
schaft nationalsozialistischer Studentinnen
schmückten die Gräber der Gefallenen des Welt-
krieges und des gegenwärtigen Schicksalskamp¬
fes auf den Ehrenfriedhöfen.

’lJier vom Zirkus Straßbeck
beh‘ ««■-Verlag , BerHa

Roman von Harald Banmgarten

»ô Ekermann hob Me Hände. „Aber

ÄSV &ren Mund .
'

recht.

Ihre Wangen färbten sich
Ä.. .Uih Röte. Ein geziertes Lächeln

Thiele machte stch

ifrjicL' ’ er bemühte sich um mich. Herr
?ftcf Q^en Ehre». Ich bin eine

\ Interesse werden Sie habe».
i'^ a^ eki/Ärechen . - em Thiele zum Opfer

wird ."
bestätigte sie, bemüht, ihren

unter - em Zirkuspersonal

ich nicht. Er ging nur öfters
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SÄ & . . . . .
Httf, V holte wieder ihr Taschentuch

betupfte sich damit die Augen.
via ? 1* er noch so sehr vergnügt . Be»

i e8reiter . ber - a austrat , gefiel
\ * dienet ."
i'L * Dr„sbdo? Und später ist er dann noch
tV 'Joti « allein in den Zirkus gegangen?"

hat er mir
«
et t» den Zirkus geht . Ich be-

,"och bjz an die Tür und meinte,
wq. '^ bn ein wenig spät ."

""twortete er darauf ?"

jr.„^ wann ließ eine kleine Pause
^ Sohlen blickte ff- v» Tür. ist

er mit Ihnen auch dort ge-

,q]? ä»T Eröffnungsvorstellung ." Die

der Erwartung , Geißelbrecht endlich wieder
auftauchen zu sehen. „Herr Thiele ließ sich
nicht gern ausfragen . Er hat mir nichts darauf
geantwortet" .

„Mit wem verkehrte er? Hatte er Freunde.
Freundinnen ?"

„Nicht daß ich wüßte, Herr Rat . Wenn er
Hier war , saßen wir immer zusammen".

Riebler blickte dnrch das halb geöffnete
Fenster atjf die Straße hinaus . Das junge
Mädchen ftel ihm ein, das so fluchtartig daS
Hotel verlassen hatte . Warum nur ?

„Wie hieß das junge Mädchen , üaS vor
zehn Minuten hier war ?" fragte er scharf.

Die Spiekermann erschrak vor dem Ton .
„Das junge Mädchen ?" stotterte sie. Sie run¬
zelte die Stirn , als müsse sie eifrig Nachden¬
ken. „Es tut mir leid , den Namen kenne ich
nicht. Das Mädchen fragt« allerdings wach
Thiele , offenbar war es eine Kundin".

„Und warum lief sie fort?"
„Mein Gott — solch junges Ding. Als sie

hörte, daß Thiele tot ist, rannte sie einfach
hinaus ".

Riedler blickte - ie Frau mit stiller Freund¬
lichkeit an. „Wie alt sind Sie , Frau Spie -
kermann?"

Sie wandte - en Kopf ab, als schäme sie sich.
„Dreiundvierzig ", hauchte sie.

Die Tür der Bar ging auf un- Lenk kam
zurück. Er trug einen Stoß Zeitungen unter
- em Arm.

Sofort ging ihm - er Krtminalrat entgegen.
„Draußen . Lenk". Er schob seine« Assistenten
vor sich her ans -en Flur .

Der Mixer ging an den beiden vorbei in
- ie Bar hinein.

Gedämpft berichtet « Lenk. „Ein paar An-
züge ohne Papiere , Wäschekoffer, - er Schreib¬
tisch voller Bestellbücher un- Abrechnungen
einer Wetnsirma. Auls - em Schrank lag Me-
ses Bündel Zeitungen ".

Riebler nahm ihm die Zeitungen ab. „Ga-
zetta bi Napola" las er halblaut . „Alte Zei¬
tungen. die vor fünf Jahren erschienen sind.
Da ist ja überall etwas ausgeschnitten".

„Ja , das war es eben , was mich wunderte,
Herr Rat . Aus jeder Nummer ist ein Artikel
herausgeschnitten. ES handelt sich immer um
den gerichtlichen Teil ".

»Haben Sie nach den Ausschnitten gesucht?"

„Ueberall. Die Ausschnitte sind nirgends »u
sinden".

„Notieren Sie : Sofortige telegraphische An-
frage bei der „Gazetta di Napoli" und Bitte
um Uebersendung der betreffenden Nummern .
Erledigen Sie - as - ringen- . Lenk".

Der Assistent verließ das Hotel. Riedler
ging in die Bar zurück. Geißelbrecht hatte sich
wieder an seine Arbeit gemacht, obwohl Kup¬
ferplatten und Hähne bereits fleckenlos
glänzten.

„Kennen Sie Mese Zeitungen, Fra « Svie -
kermann?" fragte Riebler und legte das Bün¬
del auf einen Tisch.

Neugierig glitten die Blicke öer Frau dar¬
über hin. „Die Zeitungen nicht , aber das
Packpapier. Herr Thiele erhielt das Paket vor
ungefähr acht Tagen und ging damit gleich
anf sein Zimmer" .

„Und Sie , Herr Geißelbrecht . wissen Sie .
warum sich Thiele diese Zeitungen aus Neapel
besorgt hat?"

Der Mixer kam langsam näher . „Keine
Ahnung, ich kümmere mich nicht um das , was
die Gäste machen".

,Mo waren Sie den« gestern abend, Herr
Geißelbrecht?"

Der Mann blieb ruhig vor dem Ttfch stehen,
- en Kopf gesenkt. „Ich hatte AuSgang. Ich
war auf - er Reepevbahn uu- in - er Großen
Freiheit . — Im Hippodrom — den Wirt kenne
ich von früher , als wir noch beide als Ste¬
wards zur See fuhren".

,Mie lange sind Sie zur See gefahren?"

„Zwölf Jahre . Seit fünf Jahren bin ich
hier tätig".

Als hätte er kein Interesse mehr an Geff-
selvrecht , wandte stch der Kriminalrat an
Frau Spiekermann , .^feder Mensch hat nun
einmal Freunde un- Feinde . Das bringt - aS
Leben so mit sich , nicht wahr . Frau Svieker»
mann ? Welche Feinde hatte nu» Hugo
Thiele ?" Aus - en Augenwinkeln beobachtete
er bet - ieser Frage Geißelbrecht, - er mit
wiegenden Schritten hinter seine Theke zn»
rückgegange « war . Der Mann war blaß, tiefe
Schatten lagen unter seinen Augen.

Die Spiekermann zupfte törich an ihrem
Taschentuch. „Feinde ? Nein , Thiele hatte keine
Feinde".

Sekundenlang versank Riedler in Nachden¬
ken . „Keine Feinde" , wiederholte er abwesend -
Plötzlich fragte er : „Wie heißt - och ?chre
Barfrau ? Alette Edzard?"

Ein angstvoller Blick - er Spiekermann siat-
terte zu Geißelbrecht hinüber . »Jawohl .
Alette Edzard".

„Danke schön Frau Spiekermann . Wenn
wir Sie brauchen , bekommen Sie eine Vor¬
ladung. Auch Sie , Herr Geißelbrecht ".

Den Putzlappen in der Hand, lächelte der
Mixer stur vor stch hin.

Es schlua zwölf von den Türmen der Stabt ,
als der Kriminalrat auf die Straße trat .
Bon den Werften bliesen alle Sirenen bell
das Signal zur Mittagspause .

VL
Peter Breest stand vor dem Hause Doktor

Falckes. Er war entschlossen, ausznführen , was
die Gedanke« der schlaflose» Nacht ihm tau¬

sendmal zu tun böfohlen hatten. Viktoria
durfte nicht in diese unheilvolle Sache ver¬
strickt werden ! Diese halbe Stunde , öa sie ge¬
stern aben- zusammen aewesen waren, mußte
ausgelöscht werden!

Er würde seinen Weg weiter ziehen und
baS bleiben, was er in den letzten fünf Jahren
geworden war , ein verschlossener Sonderling ,
der neben dem Leben herlief . Für ihn sollte
eS wohl nichtsgeben, keine Zärtlichkeit — keine
Freude ! Wenn ich sie einem gönne, - achte er,
dann nur Thomas . Er ist glücklich un- wir-
glücklich bleiben. Ja — ich gönne sie ihm !

Er ging in - aS HauS hinein und - ie Treppe
hinauf. Auf - em ersten Absatz blieb er stehen
und sah durch daS Fenster in den Hof hinun¬
ter . Die Frühlingssonne schien hell auf Me
Steine , und ein Fliederbusch reckte seine
Zweige dem Licht entgegen. Ein kleiner, vaus -
bäckiger Junge spielte Kreisel.

Eine längst vergessene Melodie kam Peter
ins Gedächtnis. Es war ein neapolitanisches
Liebeslied, das Angiolina so oft geträllert
hatte. Seltsam , daß ihm gerade jetzt das kleine
Lied einfiel, das für ihn mit so schmerzlichen
Erinnerungen verknüpft war . Steil führte
der Weg vom Vesuv abwärts . Unter den Hu¬
fen der gutwilligen Eselchen bröckelten Steine
nieder. Angiolina ritt im Herrensitz vor ihm
her und sang . . . Ihr blauschwarzes Haar
funkelte im grellen Schein der Sonne . Sie
war zierlich und rank wie ein Knabe. Fünf
Jahre war es her. . .

Peter atmete einmal tief. Fünf Jahre , in
denen es nichts gegeben hatte als die harte
Arbeit am Zirkus . Fünf Jahre , die er gleich¬
sam in sich hineingelebt hatte . Keine Heimat,
keine Freude — nichts war für ihn, als die
Liebe zu seinen Pferden . Und da« bißchen
Freundschaft mit dem Clown Valenei.

Bis Viktoria kam . Viktoria, die sein Leben
änderte, Viktoria, mit - er - ie Liebe kam-

(vortievuna lolgch
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Heldevgedenkfeler im Land
Ueberall in den Gemeinden Deutschlands wurde gestern in feierlicher und er¬

hebender Form der Gefallenen des Weltkrieges , der Bewegung und der Helden un¬
seres derzeitigen Ringens um Deutschlands Freiheit und Größe gedacht . Und wie es
im ganzen deutschen Vaterlande war , geschah es auch in den ' Gemeinden der Kreise
Karlsruhe und Pforzheim . Die äußeren Formen der Feiern , die Worte der Gedenk¬
redner waren verschieden , — gleich aber war der heutige Ernst und die ent¬
schlossene Tatbereitschaft , die in diesen Feiern zum Ausdruck kamen . Der be¬
schränkte Raum erlaubt es uns nicht , in gebührender Ausführlichkeit über lede
einzelne dieser Veranstaltungen zu berichten oder in größerer Breite auf die Ausj
führungen der Redner einzugehen , zumal ja die Grundrichtung für die Anspra¬
chen durch deli Inhalt des Tages gegeben waren . Wir beschränken uns daher im
folgenden darauf , jeweils einen kurzen Abriß der Feier zu geben , wobei wir auf die
besonderen Züge im Gesicht der jeweiligen Veranstaltung gegenüber anderen das
Hauptaugenmerk richten .

Nenrent
Zw . An der würdig und stilvoll geschmückten

Turnhalle Neureut -Nord versammelte sich die
Einwohnerschaft zur Feier des 9. November .
Im Mittelpunkt der Feierstunde stand die An¬
sprache des Ortsgruppenleiters . Bürgermei¬
ster Pg . K . Buchleither , der stolz den Ein¬
satz her Gefallenen für Deutschlands Freiheit
würdigte . Jur Totenehrung , die den Gefal¬
lenen der Bewegung , den Opfern des Welt¬
krieges und den Toten des jetzigen Krieges
galt , senkten sich die Fahnen und unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
erwiesen die Anwesenden den gefallenen Hel¬
den die letzte Ehre . Umrahmt wurde die Feier
durch ernste Musikstücke der Pol .-Leiter -Ka-
pelle II , durch Musikdarbietungen eines Streich¬
orchesters . durch Gedichte, gesprochen von An¬
gehörigen des Pol .-Leiterkorps und durch Lie¬
der vereinigten Gesangvereine . Nach einem
Wort des Führers aus dem Munde des Orts¬
gruppenleiters gelobten die Versammelten er¬
neut unverbrüchliche Treue und grüßten den
Führer . Am Morgen wurden an beiden Krie¬
gerdenkmälern und auf dem Ehrenfriedhof
Kränze niedergelegt .

Brette «
—o— Im würdigsten Saale der Stadt ge¬

dachte Breiten der für Bewegung und Reich
gefallenen Helden . Das Largo von Händel , ge¬
spielt von Pg . Scherer , Violine . Pg . R o t h-
m u n d . Cello , und Frau Scherer am Flü¬
gel , leitete stimmungsvoll die Feier ein . zu der
sich zur festgesetzten Stunde das Kapitol bis
zum letzten Platz gefüllt hatte . Pg . Gint er
verlas Worte des Führers und den Sinn des
heldischen Einsatzes . Der Männerchor „Nun
schweige jeder von seinem Leid"

, vorgetragen
von den vereinigten Gesangvereinen unter
Stabführung von Pg . Singer , leitete über
zu der Ansprache von Pg . Bürgermeister Dr .
Orth . Nach einem weiteren Dttisikstück nahm
Ortsgruppenleiter , Pg . Wilhelm , die To¬
tenehrung vor . Die Fahnen senkten sich, als
der Ortsgruppenleiter die Namen der Gefalle¬
nen seit Beginn dieses Völkerringen verlas ,
und die Versammlung gedachte in stiller An¬
dacht stehend der vielen „Guten Kameraden " .
Ein Heldenchor der Gesangvereine und die
Nationallieder bildeten den Schluß der wür¬
digen Feier .

Grötzingen
H. In der Gcmeindehalle , die feierlichen

Schmuck aufwies , veranstaltete die Ortsgruppe
Grötzingen der NSDAP , eine würdige Hel¬
dengedenkstunde , die bei allen Anwesenden ei¬
nen nachhaltigen , tiefen Eindruck hinterließ .

Der Männerchor des Gesangvereins „Ein¬
tracht " unter der Stabführung von Pg . Sand
leitete die Darbietungen ein mit dem feier¬
lichen Chor von Philipp „Heiliges Vaterland
und stellte an den Schluß das wuchtige und er¬
greifende Lied „Mahnung "

. Für die musika¬
lische Ausgestaltung hatte sich in dankenswer¬
ter Weise das Ney - Ouartet aus Söllingen
zur Verfügung gestellt, das mit dem Larghetto
von Bocchini und den Variationen aus dem
Kaiserquartett von Haydn ansprechende Feier¬
musik bot . In andächtiger Stille lauschten die

Zuhörer dem Spiel unseres Grötzinger Künst¬
lers Wolfgang Kurz , der am Flügel den 1 .
Satz aus der Sonate opus 13 (Pathetique ) von
Beethoven in vollendeter Weise zum Vortrag
brachte . Fm Vorspruch trug Pg . Dr . Glaus
Worte des Führers vor . das Gedicht „Mutter
weine nicht" gesprochen von Edgar Äollmer ,
leitete über zur Rede des Amtsleiters Pg .
Hupp . Ortsgruppenleiter Pg . Dörrmann
verlas die Namen der Gefallenen , während sich
die Versammlung von ihren Plätzen erhob .

Eggeuftein
st. Die Gedenkstunde fand hier im Partei¬

heim statt . Im Mittelpunkt der Feier stand
eine Ehrung durch den Ortsgruppenleiter . Pg .
Griesinger . Am Ende seiner Worte klang
das Lied vom guten Kameraden , gespielt von
der Kapelle des Musikvereins , auf . Umrahmt
war die Feier von einem Gesangsvortrag der
Sänger der beiden Gesangvereine und der
Sptelschar . Gedichte, vorgetragen von HJ .-
Führern und einem SA .-Führer verkündigten
in ehernen Worten Tod und Sieg unserer
Helden .

d&ftuten . hfix. 4uts mic&Jt £eist &i
Der Lastkraftwagen brummte durch die Land¬

schaft .
.Ammer auf den Knopf getreten !" feuerte der

Mitfahrer den Mann am Steuer an , „wo wir
uns beim Ausladen so lange aufgehalten
haben !"

„Das sagst du so !" , meinte der Fahrer . „Wir
haben überladen ! Wenn ich zu viel Gas
gebe und die Fuhre Schlagseite kriegt . . ."

Trotz dieser Bedenken erhöhte der Fahrer
dennoch die Geschwindigkeit . Da wurde der
Brummer von einem Beiwagenrad überholt . Ein
grüner Arm hob sich . Polizei ! S —t—o—p—p !

Da war nun nichts mehr zu machen. Der
Fuß trat auf den Bremshebel .

Einer der Polizisten trat an die Kabine .
„Sie haben 's aber eilig !" sagte er zum

Fahrer . „Wissen Sie auch , daß Sie die höchst-
zuläsiige Fahrgeschwindigkeit erheblich über¬
schritten haben ?"

„Das war ja bloß , Herr Wachtmeister , weil
wir so viel Jeit mit dem Ausladen vertrödelt
hatten !"

„Ueberlastet scheint die Fuhre auch zu sein !"
umfaßte der Beamte das Gefährt mit einem
kritischen Taxblick . „Aber , die Hauptsache . . .
Ihre Reifen haben durchweg zu geringen
Druck !"

.Ast das denn auch verboten ?"
„Das wiffen Sie nicht einmal ? Wir können

es uns in der jetzigen Kriegszeit nicht leisten ,
die Autoreifen unsachgemäß zu behandeln . Ju
hohe Geschwindigkeit . Ueberlastunq . schlagende
Räder , zu geringer Reifendruck : alles das sind
Rattenzähne , die die Reifen zernagen und vor¬
zeitig auffreffen ! Bis zu 109 Emm kann 's
kosten, wenn Sie das nicht beachten ! Also . . .
Bitte den Führerschein !"

RillerlrenzkrägerHaupimaim Weimer in Ellllngen
Fesselnder Bortrag vor den Politischen Leitern

dl . Ettlingen . Der Ettlinger Ritterkreuzträ¬
ger Hauptmann Weimer sprach am Freitag¬
abend vor den Politischen Leitern beider Orts¬
gruppen der NSDAP , anläßlich eines Appells
in der Aula der Hindenburg -Oberschule . Orts¬
gruppenleiter Wen z hob in feilen Begrü -
tzungsworten hervor , daß es eine besondere
Ehre für die Partei sei , wenn mit Hauptmann
Weimer ein Ritterkreuzträger zu den Politi¬
schen Leitern spreche . Er entbot ihm nochmals
die herzlichsten Glückwünsche zu seiner hohen
Auszeichnung und überreichte ihm namens der
NSDAP . Ettlingen als äußeres Zeichen der
Dankbarkeit die Mayolikanachbildung eines
Ettlinger Brunnens . Dann spielte die Poli¬
tische Leiter -Kapelle unter Leitung von Musik¬
zugführer Krause einen schneidigen Marsch .

Unter gespanntester Aufmerksamkeit schilderte
nun Hauptmann Weimer in soldatisch knapper
und eindringlicher Weise seine Erlebniffe an
der Front , vor allem die Kämpfe um den
Durchbruch durch die Stalin -Linie , die Kämpfe
beiderseits der Rollbahn Minsk —Moskau , fer¬
ner die siegreichen Einsätze seines Bataillons
an der Beresina und die Kampfhandlungen bei
Smolensk . Der Redner schilderte die gewaltigen
Leistungen der marschierenden Infanterie , die
in sechs Wochen nicht weniger als 1400 Kilo¬
meter zurückgelegt habe , wies auf die Härte der
Kämpfe und die Verschlagenheit des Feindes
hin und hob an einigen Beispielen die Todes¬
verachtung des deutschen Soldaten besonders,
hervor .

gen des sympathischen Redners über die allge --
meinen Zustände im sogenannten „Arbeiter¬
paradies "

, wo die Bevölkerung restlos verarmt
sei . Die politische Führung der Sowjets sei
mehr als raffiniert und die Menschen in diesem
Lande wären allesamt einem ungeheuren Ter¬
ror ausgesetzt . Das Volk verfüge über keine
technischen Einrichtungen wie Radio usw ., alle
Weisungen und Schulungen kämen durch di«
politischen jüdischen Kommissare .

Zum Schluß dankte Hauptmann Weimer den
beiden Ettlinger Ortsgruppen für das ihm
übergebene schöne Geschenk, das ihn außer¬
ordentlich überrascht und gefreut habe . Orts¬
gruppenleiter Wenz dankte dem Redner für
seine Ausführungen und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß ihm das Soldatenglück auch fer¬
nerhin treu bleiben möge.

Ebenso interesiant wie die Schilderungen der
Kampfhandlungen waren auch die Darstellun -

Rund nm den Turmberg
H . GrStziuge « . (Ringtagung . ) Zu einer

Ringtaguug trafen sich am Sonntag im Gröt¬
zinger HI .-Heim sämtliche Führerinnen des
Iungmädelringes 9. um sich Kraft und Weg¬
weisung zu holen für die kommende Winter¬
arbeit . Geleitet wurde die Schulung von Riug -
führerin Ruth Hildebrand . Nach einer
würdigen Gedenkstunde an den 9. November
192« sangen die Mädels Kampf - und Führer -
lieder . Anschließend wohnten sie der Helden¬
gedenkfeier der Ortsgruppe Grötzingen der
NSDAP , in der Gemeindehalle bet. Der Nach¬
mittag war ausgefüllt mit Besprechungen über
die verschiedenen Arbeitsgebiete und mit An¬
leitungen für die Werkarbeitl

sp. Hohenwettersbach . (Versammlung
der Bauern .) Am Donnerstag fand im
Büvgersaal eine Ortsbauernversammlung statt .
Unser Ortsbauernsührer R ö l l sprach Wer die
Ablieferungspflicht von Getreide . Heu . Hafer
und Kartoffeln . Es darf heute nicht fehlen am
guten Willen zur Ablieferung . Der Orts¬
gruppenleiter gab dann die Richtlinien zum
Schlachten bekannt .

Liedolsheim meldet
er . Liedolshcim . (Die Flaschensamm -

ung ) zeitigte auch hier ein unerwartetes
Lrgebnis . Etliche tausend Flaschen lagern auf -
lestapelt im Schulhof und warten auf ihre
lorgesehene zweckdienliche Verwendung .

(Bon der Schule .) Hauptlehrer Pg .
? r m e l aus Neureut wurde zur Dteustlei -
tung und Führung der Dienstgeschäfte vor »
tbergehend der hiesigen Schule zugewiefen .

Entlassung der Abiturienten mit Beginn
der Osterferien

Die letzte« Klasienarbeite « gelte » als
schriftliche Reifeprüfung

Der Reichserziehungsminister hat mit Rück¬
sicht auf die Kriegsverhältnisse ungeordnet ,
daß zu Ostern 194tz an Stelle der schriftlichen'
Reifeprllfungsarbeiten die letzten Klassen-
arbeiten in den vier Hauptfächern als Reife¬
prüfungsarbeiten zu gelten haben . Diese wer¬
den daher auf besonderen Bogen anzufertige «
sein. Die mündliche Reifeprüfung findet in
der letzten Schulwoche vor den Osterferien
statt . Die Abiturienten verlassen zum Beginn
der Osterferien ihre Schulen .

Unabhängig von der Reifeprüfung sollen,
wie es in dem Erlaß des Reichserziohunqs -
ministcrs weiter heißt , die Schulaufsichtsbe¬
amten den Unterricht der Klasse 8 und den
Leistungsstand ihrer Schüler von Januar 1942
ab eingehend nachpvüfen . Schüler und Schü -
lerinnen , die von der Reifeprüfung zurückge --
wiesen werden , müssen, sofern sie die Schulen
weiter besuchen werden , ab Ostern 1942 am
Unterricht der Klaffe 7 weiter teilnehmen .

(Aus den Gesangvereinen .) Unsere
beiden Gesangvereine die sich jederzeit bet
Parteiveranftaltungen zur Verfügung stellen,
weifen trotz der Kriegsverhältnisse eine statt -
liche Sängerzähl auf . Vor allem haben sich
jugendliche Sänger eingegliedert und alte wie¬
der eingereiht . Die Leitung der „Einigkeit "
hat seit kurzem Hauptlehrer Bernhard
inne , die „Fidelia " dirigiert zur Zeit Pg .
Heuser aus Karlsruhe .

(Am Mahnmal ) unseres Blutzeugen
Kämmerer wurde , wie alljährlich am 9.
November , ein Kranz vom Vertreter der Ge¬
meinde niedergelegt .

(Die Brückenwaage ) am Rathaus ist
jetzt fertiggestellt und leistete bei Tabakver -
Wiegungen bereits die ersten Dienste .

( Der Tabakverkauf ) nimmt auch die¬
ses Jahr einen flotten Verlauf . Das Grum -
pengeld wurde bereits ausbezahlt , die Sand¬
blätter wurden vermögen .

(Ein erhöhter Holzhieb ) ist für die¬
sen Winter in den Rheinwaldungen vorgese¬
hen . Bei den Holzarbeiten können sich auch
Landwirte beteiligen , da den Winter über die
rein landwirtschaftliche Arbeit ausfetzt . Gleich¬
zeitig haben somit kleinbäuerliche Betriebe
Gelegenheit zu einem Nebenverdienst .

Dann sprach Pg . Wenz über die nächsten
Aufgaben , die zu bewältigen seien. Er
streifte das Ergebnis der letzten Sammlungen
und gab Richtlinien über die NSV .-Arbeit .
Besonders aufschlußreich waren seine Dar¬
legungen über die ernährungspolitische Lage.
Auch über Obst - und Gemüsefragen erging sich
der Redner . Er wies ferner darauf hin , daß
jeder kinderreiche Volksgenosse Antrag auf Ge¬
währung der Kinderbeihilfen stellen soll, denn
es handele sich hier um einen rechtlichen An¬
spruch des einzelnen HaushaltungsvorstandeS
und nicht, wie vielfach angenommen würde , um
eine Unterstützung . Nach weiteren aufschluß¬
reichen Bemerkungen beendigte Pg . Wenz den
Appell mit dem Gruß an den Führer .

Ein außerordentlich gutes Ergebnis hatte
bei uns in Ettlingen die Flaschensammlung ,
die am letzten Samstag durchgeführt wurde .
Die mit Sammlung Beauftragten brachten
Tausende und aber Tausende von Flaschen an
die Sammelstellen . Auch die Sammlung aus
Anlaß des Opfersonntags brachte die erwarte¬
ten Ergebnisse .

Die Kriegerkameradschaft 1880 Ettlingen ver¬
anstaltete am letzten Sonntag im „Reichsadler "
einen Appell , an dem auch die Familien¬
angehörigen der Mitglieder teilnahmen .

Die Getreidepslanzer 1941 machen wir noch¬
mals auf die entsprechende Bekanntmachung der
Stadtgemeinde aufmerksam .

F. Spessart . sFlaschensamml >ung .) Die
am SamStag stattgefundene Flaschensammlnng
wurde von der Schuljugend mit großem Erfolg
durchgeführt .

Nheinwasserstände vom 10 . November
Konstanz 338 ( -1- —0) , Rheinfelden 221 (—8) ,

Breisach 188 (—11 ) , Kehl 288 (—10) , Strahburg
248 (—10) . Karlsruhe -Maxau 422 (-1-11 ) . Mann¬
heim 342 (—10) . Caub 303 ( 4- 10) .

Akademie fttt Deutsches Recht lagt in karlsrnhe
Beratungen über das Verhältnis des Versicherungsvertreters zum Versicherer

und die gesetzlichen Vollmachten
Im Sitzungssaal der Karlsruher Lebensver¬

sicherung begann gestern vormittag die für
zwei Tage berechnete Tagung des Ausschusses
für Versicherungsagenten - und Maklerrecht der
Akademie für Deutsches Recht, zu der sich zahl¬
reiche namhafte Vertreter der Reichsministe¬
rien , des deutschen Rechtslebens und der gro¬
ben Versicherungsgesellschaften eingefunden
hatten . Anwesend waren ferner Vertreter der
Partei , von den badischen Juristen sah man
Oberlandesgerichtspräsidenten Dr . Reinle .
als Vertreter der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe Major Professor Dr . M i ck l e y .

Die Karlsruher Tagung setzt die im Juni
in Stuttgart gepflogenen Verhandlungen fort ,
die insbesondere der Beratunq eines Ge¬
setzentwurfes der Versicherungs¬
vermittlung galten . Zkel dieses Gesetz¬
entwurfes ist es . das Vertrauen der Volksge¬
nossen zu den deutschen Versicherungen weiter
zu stärken und zugleich bas Verhältnis des
Versicherers zum Versicherungsvertreter und
zum Versicherungsnehmer festzulegen . Es gilt ,
den Außendienst der Versicherungen so zu festi -
qen , daß sowohl der Versicherungsnehmer wie
der Versicherer in ihm einen Mittler haben ,
dem sie ihr volles Vertrauen schenken können .
Und es gilt weiter , die Rechtsgrundlagen für
die Haftung der Versicherer gegenüber derpt

Versicherungsnehmern zu klären , soweit Agen¬
ten zwischengeschaltet sind . Die Versicherungs¬
agenten haben als Treuhänder der Versicherun¬
gen für ihre Gesellschaften zu werben , sie sollen
zugleich aber auch öxn Versicherungsnehmern
aufrichtige und fachkundige Berater sein.

Im Mittelpunkt der Erörterungen steht
gegenwärtig die Frage der Haftung der Ver¬
sicherer für ihre Agenten , die in dem in Stutt¬
gart beratenen 8 43 und folgenden des Ver -
sicherungs -Vertragsgesetze " ^irmuliert worden
ist. Die Karlsruher Tagung dient der Klä¬
rung restlicher Fragen auf diesem Gebiet , zu¬
mal sich aus den Kreisen der Versicherungs¬
gesellschaften. wie aus der Ber - ^ terstattung von
Generaldirektor Sa m w e r - Karlsruhe her -
vor - 'ng . Bedenken gegen eine zu weitgehende
Haftung der Versicherer bei Ueberschreituna
von Vollmachten durch die Versicherungs¬
agenten ergeben haben .

Ueber diese Fragen in ihren mancherlei
Ausstrahlungen entwickelte sich in mehrstündi¬
gen Sitzungen eine anregende Aussprache , die
dazu dienen wird , zu einem Gesetzentwurf zu
kommen , der den Interessen aller Parteien , des
Gesetzgebers , der Versicherunasnchmer der
Agenten und Versicherer Rechnung tragen soll.

M. L.

pforzheimer Sladknachrichken
—r . Pforzheim . Monats - Dienstap¬

pelle fanden für die Ortsgruppen Ostpark
und Arlinger -Sieblung statt , die elftere im
Schulungsraum der Kreisleitung , die ander «
im Saal der Gaststätte zum „Arlinger ." Au¬
ßer den Politischen Leitern und Mitarbeitern
waren die Walter und Warte der Bolkswohl -
fahrt , der Arbeitsfront , die Leiter und Füh¬
rer der Frauenschaft , der Gliederungen , der
gesamten Hitlerjugevborganisatton und der an¬
geschlossenen Verbände erschienen.

Werbende Heimat - Kunstkarten
Das schöne Pforzheim , der Zauber ver¬

träumter Idyllen im Stadtbild und Aufnah¬
men der herrlichen Schwarzwaldnatur , sind
als Künstlerkarten erschienen . Ta an wirklich
guten und im besten Sinne werbenden Künst¬
lerkarten in der Kunststadt ja wirklich kein
Ueberangebot ist , sind diese Reuerscheinungen
sehr zu begrüßen , die manche vergessene Stabt -
bildschönheit wieder in Erinnerung rufen .

Kunstmaler Bohnenberger
gestorben

Aus Stuttgart kommt die Kunde , daß dort
Theodor Bohnenberger in der Familien¬
grabstätte in aller Stille beigesetzt worden ist.
Er entstammte einem bekannten alten Flößer¬
geschlecht aus Pforzheim -Dillstein . Friedrich
Bohnenberger , der Gründer der Familie , hatte
als unternehmungslustiger Altpforzheimer eine
der ersten Bijouteriefabriken , die Obere
Mühle , eine Gerberei und andere Betriebe ins
Leben gerufen . Das allen Pforzheimern ans
Herz gewachsene Bohnenberger Schlößle er¬
baute sein Sohn Theodor in dem damals sehr
viel größeren , hervorragend schönen Park . Im
Hauptbau ist die Volksbücherei mit Lesehallen
und im oberen Stock die Gemäldesammlung ,
die auch Bilder des verstorbenen Kunstmalers
birgt , eines Enkels des Erbauers . Kunstmaler
Bohnenberger hat bekannte Werke geschaffen
ein Frauenrückenakt und ein Blumenstück in
unserer Sammlung geben Zeugnis von seinem
großen malerischen Talent . Er war im Welt¬
krieg Major d . R . und Ritter hoher Orden
Ein Herzschlag setzte am 18. Oktober in Bad
Gästein seinem Leben ein unerwartet raschäs
Ende .

Don den Filmtheatern
Großen Jubel gab es im Ufa -Kino , das diese

Woche mtt vier Märchenvorstellungen eine
große Kinberschar erfreute . Auch das Kasperle
und der Waldgeist erschienen und machten Rie¬
senspatz .

In den Lift -Lichtspielen findet der Großfilm
„Kameraden " mit der Darstellung des Helden¬
tums der Schtllschen Offiziere stärksten An -
klang , ebenso im Modernen Theater der ver¬
filmte Fontane -Roman „Effi Briest " in dem
Stück „Der Schritt vom Wege ."

chelangelos bedeutendstes Werk , die
Kapelle , zu Lichtbildern sprechen;
Abende sind für diese Kunstvortrage : an ^
in der Staatlichen Meisterschule , de hg

*ft, «19 . November
Auszeichnungen

Die Polizeidtenst - Auszeichnung 1- -
wurde dem Polizeisekretär M in n !

j
' * *

§1 | W
Polizeidirektton und dem Meister der
polizei Jakob Mü ller verliehe «.

Ispriuge « „
** ersch. Besonders schön und weihevoll », {tj jj(

ses Jahr die Heldengeöenkfeier im *>■ j .
des Rathauses . Die Ausgestaltung ^ ^ M
mes war sehr eindrucksvoll . Die
mit einem Lieb des BDM . und u
wort . Nach dem stimmungsvollen «uritflPio. . . . —__ _ _ _ . M

sangvereins JEMr liebten uns »ö* m 4| r ®11
hielt der stellvertr . Hoheitsträger eine zu
zen gehende , erhebende Ansprache- ^ yt $ e ,
schloß sich die Ehrung der Gefallene wat]
November und der Helden des jetzig ^» Me 5

Wig
Stadt Breiten $ J

'n s
8. Brette « . (NSF . Abt .

schuft — Hauswirtscha f t.) ® 1̂
jHerbst angekündigten Pantoffelkurs , , $1

am 3., 4 . und 6. November statt.
lichst viele Volksgenossinnen daran tMJj vM
konnten , wurde ein Kurs auf diej -ii
und der andere auf die Abende gelegt- chji
tu na der Kurse oblag wieder Iran , -« W
aus KarlsrWe . welche mit viel
Ausdauer allen Wünschen gereckt ^
auf vollen Erfolg ihrer Mühe (>
kann . Eine kleine Ausstellung , die . .
ster Woche im Schaufenster der d
Straffer gezeigt wird , gibt Beweis , d"« ^ ^ D
Hände aus Stoffresten die hübschen '- 4M
schuhe zu fertigen vermögen . l

G. Brette « . Das Blinden ko « ^ 1«,
bereits angesagt wurde , findet am
abend im Kapitol statt . Ein ädwe ^ §£
reiches und geschmackvoll ausgewav
gramm stellt den Freunden edler
Genuß von hohem Wert und besondere
art in Aussicht.

Di e Flaschensammlung “ ZltM . 15auch hier , wie zu erwarten war , ^ n
stiges Ergebnis . Im benachbarten ^
von etwas über 000 Einwohnern .
nahezu 1600 Flaschen gesammelt .

-
v &

L. Ruit . (Flaschensammlun flJ ^
Samstag durch die Partei -Ortsgruv « g/r k
geführte Flaschensammlung für kJ
ten brachte ein überraschend gutes EM I« 7^

(Gesundheitspflege .) Zur
Frau Zimmerman n-Karlsruhe fr 3 \
men des Deutschen Frauenwerkes
Wer Gesundheitspflege . Den Teil « .Ohl

Michelangelo
In der Kunststadt Porzheim hatte schon der

Michelangelo - Film größten Erfolg und zeigte
das Interesse der Pforzheimer an der Hohen
Kunst . Jetzt stehen zwei Vortragsabende in
Aussicht, in denen Prof . Dr . Giovanni S le¬
tz a n 0 w, der italienische Archäologe über Mi -

(G rum p en ver k a uf .) Am **-
nen wird Vorzügliches geboten .

wurden die Grumpen aus der du « ^
Tabakernte mit einer Gesamtmenge
Zentner vermögen . Die Grumpen 4M
durch eine Firma aus Mannheim (#t f yM
Es wurden Zuschläge bis zu 20 '; tn
geben .

■6d

Se

53 Millionen Märchenbücher wandern ins M
Die neuen Abzeichen zur Reichsstrahensam mlung für das Kriegs -WHW .

Volksgut wird wieder lebendig — Von der Idee bis zur fertigen Ausfu «
^ ^

Das wird ein Jubel werden , wenn die Deut - ziehung mehr zu den Märchen unstr ^ eA

K
Ar

sche Arbeitsfront am 18. und 10. November im
Rahmen der 3. Retchsstraßensammlung für bas
Kriegswinterhilfswerk 10 Märchenbücher
im Liliputformat , verziert mit entzük -
kenben bunten Bildchen aus Künstlerhanb , den
Volksgenossen in Stadt und Land für ihr
WHW .-Opfer aushünbigen wird . Das heißt
natürlich , daß sich die Anzahl der Büchlein nach
der Höhe des Geldopfers richten wird . Niemand
kann die ganze zehnbändige Märchenbibliothek
für 10 Pfennige mit sich nach Hause nehmen .
Schließlich hat ja die Sache auch ihren Wert ,
und wenn du dir selbst nicht im klaren bist,
bann werden dich deine eigenen Kinder , deine
Neffen oder Nichten oder Enkel und Enkelinnen

17k M 1HKHE VOUttMÄPCHZB

ZUM KRlEOt -WMWAMI &UMOV:

darüber belehren . Du wirst bald darüber im
Bilde sein, wie die Jugend diese reizenden
Märchenbilderbüchlein einschätzt. Dann wünsche
ich dir nur , daß du möglichst viele an deinem
Rockaufschlag oder an deinen Knöpfen baumeln
hast, damit du alle Ansprüche erfüllen kannst .
Wenn du auch schon Hänsel und Gretel , Rot¬
käppchen, Aschenputtel , Däumling und Rumpel¬
stilzchen glücklich in 'deinen Besitz gebracht hast
dann vergiß nicht, daß seine Lieselotte oder
Hannelore , Elsbetb oder Kätchen auch noch die
anderen haben wollen . Es gibt nämlich noch
den gestiefelten Kater , das tapfere Schneider -
leiu , Dornröschen . Schneewittchen und den
Froschkönig .

Willst du alle diese erwartungsvollen Kinber -
augen enttäuscht sehen ? Fühlst du dich nicht
selbst wieder in die Zeit versetzt , wo an den
langen Winterabenden deine Mutter dich auf
den Schoß nahm und dir die lieben alten deut¬
schen Märchen erzählte ?

Erinnerst du dich noch an den befreienden
Jubel , der dich erfüllte , als die böse Hexe , die
Hänsel und Gretel verderben wollte , in den
heißen Backofen gestürzt wurde ? Oder wie
Aschenputtel für ihre Treue und Bescheidenheit
herrlichen Lohn erntete ?

Blättern wir in diesen Büchlein , dann sind
wir im Augenblick wieder in die selige Kinder¬
zeit versetzt . Wir lächeln darüber , daß wir heute
so ernst und würdig , so vernünftig und prak¬
tisch geworden sind . Manchmal möchten wir
eben doch noch gern ein Kind sein mit der
ganzen blühenden Gedankenwelt und Begeiste¬
rung dieses beneidenswerten Lebensalters ohne
Sorgen und Problem « . Die Zeit ist ernst und
erfordert unsere ganze Kraft und unseren Ein¬
satz. Wir Erwachsene « haben fast keine Be - zu erhalten .

zeit . Und dennoch sollten wir “
tti ftr fü ,

kleinen Blick in diese für uns versu »
tun und uns darüber freuen , baß wiriuh unu wu » v ui uv ec iicucur «tff» v* mP
dein schöne alte Märchen nach ö
können . Denn für sie lebt .diese jA Akl>

^tuuue « . ?ui uc icvi -
so . wie sie einst für uns Leben Uv
keit bedeutete . ,

's
Das Winterhilfswerk hat » ns ßMftt ,TOinxeitmiBioeii yui — ut » ,und schöne Abzeichen gebracht !

itttfc fiuÄ SBnüAClIcnt . »
sir

Seide und Stoff , aus Porzellan "
>, *

aus Glas und Ton , aus Holz V t?»
Oft gingen sie über den Rahme »J }u ^ JKfc
lichen Spielzeugs hinaus und w» r« ij ■
kumenten deutscher Größe und u»1 , HW
Kunst . Mancher mag sich fragen , w^ ^ l „ u«
stimmung der Abzeichen und die « ^
sich geht . Insbesondere aber , wie
deutsche Volksmärchen als Rbzeiw cli,
Kriegswinterhilfswerk herausz »^
standen ist .

Darüber sei im Rahmen dieser ^
gen einiges verratzen : Die ,,,
Münchener Verlag Bruckmann . HL /
aber die Sache noch nicht erledigt - f (\t
sich jetzt darum , aus der Fllllr ^
deutschen Märchen von Grimm ju
die ansprechendsten und bekannte M ^
wählen , sie entsprechend zu kur«
einen Umfang zu bringen , der

Aufgabe unterzog sich Karl
fem Verständnis und Einsühiuov J
Niemand kann behaupten , daß wCL en
lassungen vorgenommen worden Mjßer> jfH
das Gesamtbild des Märchens ^ jchtiS/ .F
Schließlich war noch eine zweite äricbi \p ' '
gäbe zu lösen , die Bebilderung - ^
Künstler hat das Zeug , richtige A
ten zu malen ober zu retchuem
rein Handwerklichen gehört dazu ^

m ^
gründliche Kenntnis der Psvwe „„ft e
DaS Kind beobachtet sehr genau -
an seinen Märchenfiguren « i"

Man muß nun bei der Betim ^ ' Lßi"

Märchenbüchlein fagen , daß au« - -
aufs glücklichste gelöst werde »
Michaels . Knrt Rübner , Hildegarden !'

All . (17 AAfl SM fl f*ttElse Wenz - Bietor haben de» /
ten richtiges blühendes Leben H

Sechs Druckereibetriebe ardcii „ J #
Herstellung der Büchlein . Richt sH ck
68’K Millionen dieser origtncvn r lA

4
werden also am 18. und 16. Rov -m
den Frauen und Männern der: . f
beitsfront im ganzen Reichs ^
werden . Berlin , Wien , Müncm » ' ßa/ }
Zwickau und Reichenbach im .,
leien lange Wochen an der t?cr

(
9[

Millionenaufträge . „ niV »l(
Wird uns diesmal das Opff

leicht gemacht? Ein Opfer , '

f»

ieilyl gemacyrr unn , ®:c0c itviel Glück und Freude und g'
Heimat stiften können ? Wir . steuZ - je j »
«uumui uuiutju " t
Opfer dem Kriegswinterhilfsw ,
zur Verfügung , die Hermat fla



tF^am II len - Anzeigen
Unter Paul Bruno ist angekommen .

In dankbarer Freude : Maria Zimmer,
geb . Gerbert , Kurl Zimmer , Straß -
burg/Eis ., Michel -Baltzer -Str . 5

Unsere Gerllnde hat ein Schwester *
eben bekommen : Roswitha Theresia .
In dankbarer Freude Marie Schnei¬
der , geb . Kuhn , Rudolf Schneider .
Karlsruhe , z . Zt . Privatklinik Prof .
Dr. Unzenmeier . (5911

Irmgard Mathilde (8 . November 1941) .
Unser Rainer hat das gewünschte
Schwesterchen bekommen . Wir ge¬ben dies mit großer Freude bekannt .
Mathilde Schick , geb . Just, Baden -
Baden , Rheinstr . 6 , z . Zt . Josefinen -
heim , Dr. Adolf Schick , Bankvorstand .

Ihre Kriegstrauung geben bekannt :
Helmut Loeppke , Waffen -Feidwebel ,Helene Loeppke , geb . Jost , Rastatt ,Blumenstr . 46 . 8. Nov . 1941. (73719)

Unendlich großes Leid
[ brachte uns die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser
Un

^
ster Sohn , Bruder , Schwager ,effe und Onkel , unser lieber ,guter , hoffnungsvoller Sohn

Kurf Södtfig
Soldat in einem Art .-Regt ,

im blühenden Alter von nahezu
20 Jahren bei den Kämpfen Im
Osten , auf der Krim auf Vorpo¬
sten , sein blühendes Leben für
Führer , Volk und Vaterland helden¬
mütig opferte . (51668
Karlsruhe-Durlach, 10. Nov . 1941.
Gymnasiumstr . 8

In tiefem Schmerz : Oskar Söch -
tlg u . Frau Anna , geb . Schnurr;Ottmar Stfchtlg , UfTz., z . Zt . Im
Felde ; Franz Sochtig , Uffz. z Zt .
I. Felde , u . Neffe Eugen Sochtig

Todesanzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge -
fallen , meine liebe , unvergeß -* * ‘ itter .liehe Frau , unsere gute Mu

Großmutter , Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin und Tante
Frau Emma Schwab

geb . Anderer
im Alter von . 64Vi Jahren nach
nach kurzer Krankheit

Sonntagabend zu sich in die ewige He
mat abzuberufen . (51807)
Busenbach , den 10. Nov . 1941.

In tiefer Trauer: EngelbertSchwab , 1 . Beigeordneter und
Bürgermeister - Stellvertreter ;Familie Artur Schwab , Karls¬

ruhe -Gartenstadt ; Familie Au¬
gust Schwab , Busenbach ; Fa¬
milie Karl Schwab , Gefäng¬
nisaufseher , z . Zt . Unteroffi¬
zier im Osten ; Familie Xaver
Reißer und Frau Hilda , geb .
Schwab ; Maria Schwab .

Beerdigung Dienstag nachm . 5 Uhr.

Heute früh um %7 Uhr entschlief
nach langem , mit Geduld ertra¬
genem Leiden mein lieber Mann ,Bruder und Schwiegersohn (6006

Ernst Schmidt
Rentner

Im Alfer von 54 Jahren .
Karlsruhe, den 10. Nov . 1941.
Fasanenstr . 4 .

In tiefer Trauer: Frau Rosa
Schmidt geb . Wild, und An¬
verwandte .

Beerdigung : Mittwoch , den 12.November 1941. um 12 Uhr.

Todesanzeige .
Unsere liebe Mutter und Schwie¬
germutter , meine liebe gute Groß¬
mutter , Schwester und Tante
• Frau Marie Kiefer Wwe .

geb . Armbruster
verschied am 8. November 1941
durch tragischen Unglücksfall im
Alter von 65 Jahren . (51430
Karlsruhe, 10. November 1941 .
Passage 12 u . K.-Schrempp -Str . 81 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Kiefer u. Frau Llesel ; Fran¬
ziska Kiefer ; Adolf Armbruster;Anna Armbruster.

Beerdigung : Mittwoch , 12. Nov . 41,13.30 Uhr von d . Friedhofkap . aus

Todesanzeige .
Unsere über alles geliebte , her¬
zensgute Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter (51246

Frau Anna Ott
geb . Wieder

Ist Im 76. Lebensjahr sanft ent¬
schlafen .
Karlsruhe, 8 . November 1941.
Eisenlohrstr . 49.

In tiefer Trauer : Kätchon Hu -
genschmidt geb . Ott; Anna GUn-
tert geb . Ott ; Martin Ott, Llesel
Dämmert, geb . Ott ; Willy Ott;
Karl Hugenschmidt , Franz GUn-
tert ; Kurt Dämmert; Lina Ott,geb . Reichardt ; Friedei Ott , geb .Willi, und die Enkel Karlheinz,Ruth , Lore und Carmen.

Beerdigung : Mittwoch , 12. Nov .,12.30 Uhr, von d . Friedhofkap . aus

Am Samstag mittag starb plötzlichmein lieber Mann , unser guterVater , Großvater , Schwiegervater ,Bruder und Onkel (51434
Albert Sdiulz

Zugführer a . D.
im Alfer von 69 Jahren .
Karliruhe , SfraSburg I. E., 8. 11. 41.Kaiserstr . 33

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Anna Schult .

Beerdigung : Mittwoch , den 12. No¬
vember , ’/j12 Uhr.

Heute früh entschlief nach langemLeiden unsere liebe , herzensguteMutter , Schwiegermutter u . Groß¬
mutter (51433

Josephine Kreuth
gob . von Belli dl Plnro

nach vollendetem 91 . Lebensjahr .
Karlsruhe, Vlrchowstr . 8, 10. 11. 41.

In Namen der Familie : Dr. Ing .
Theodor Krauth , Direktor des
Staatstechnikums .

Die Beisetzung findet Mittwoch
den 12. 11. 41, 13 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt .

Todesanzeige .
Heute früh verschied nach kurzem ,schwerem Leiden . Im Alter von
72 Jahren , mein lieber , unvergeß¬
licher Mann unser herzensguter
Vater und Großvater (51249)

August Bertsch
Stalnsüger .

Karlsruhe-Rintheim, 10. Nov . 1941.
Hauptstraße 106.

In tiefer Trauer : Frau Elise
Bertsch , verw . Schwaninger ,nebst Angehörigen .

Feuerbestattung : Karlsruhe , Krema¬
torium Mittwoch , den 12. Nov .,
V»2 Uhr nachmittags .

Immobilien
Rathaus-Kaffee , früher Wiener Kaffee
In Straßburg , Adolf -Hltler-Platz, für
sofort oder später zu vermieten .
Schreiben an L Wagner . Dambach

295 (Kreit SchlottstadU , (51852

Amtlich •
Bekanntmachungen

Baden -Baden . Ingenieur Friedrich
Wilhelm Zaum , geboren am 29. Juli
1890 , in Haueneberstein bei Baden -
Baden , zuletzt wohnhaft in Valencia /
Spanien , Doktor Melinör 37, wird
hiermit für tot erklärt . Als Zeitpunkt
des Todes wird der 31. Dezember
1936 festgestellt . (51768)
Baden -Baden , den 5. November 1941.
Amtsgericht I.

Baden -Baden . Bekanntmachung . Bau-
und StraBenfluchten an der verlän¬
gerten Zeppelinstraße . Der Polizei¬
direktor hier hat die Bau- und
Straßenfluchten an der verlängerten
Zeppelinstraße zwischen Eberstein -
und Markgrafenstraße entsprechend
dem Antrag der Stadt ßaden -Baden
festgestellt . Die Einsicht der 4>läne
beim Stadtbauamt ist jedermann ge¬
bührenfrei gestattet . (60138)
Baden -Baden , den 10. Nov . 1941 .
Der Oberbürgermeister .

Bruchsal. Bekanntmachung . Abgabe
von Butterschmalz . In der 31. Zutei¬
lungsperiode (15. 12. 41 bis 11. 1.
1942) erhalten die Normalverbrau¬
cher , die Jugendlichen von 14 bis
18 Jahren sowie die Inhaber der
Reickfettkarten SV 1 und SV 5 eine
Zuteilung von 50 g Butterschmalz ge¬
gen entsprechende Herabsetzung

der Ration an Schweineschlachtfet¬
ten . Zwecks Vorbestellung haben
Normalverbaucher und Jugendlichen
von 14 bis 18 Jahren den mit , ,F

"
bezeichnten freien Abschnitt der
Reichsfettkarten 30 zusammen mit
dem Bestellschein 30 über Margarine
bis spätestens 15. November 1941 bei
dem Verteiler abzugeben , be ! dem
sie die Margarine zu beziehen wün¬
schen . Das Gleiche gilt für die In¬
haber der Reichsfettkarten SV 1 und
SV 5, die jedoch den Abschnitt „ F"
zusammen mit dem Bestellschein über
Butter oder Margarine abzugeben
haben . Der Verteiler hat den Stamm¬
abschnitt der Reichsfettkarte 30
durch Firmenaufdruck oder -aufschrlft
und den Zusatz „ Butterschmalz bzw .
abgekürzt „ BS" zu kennzeichnen . Die
Verbraucher haben den In dieser
Welse gekennzeichneten Stamm 'ab -
schnltt der Reichsfettkarte 30 bis auf
weiteres aufzubewahren , da auch der
spätere Bezug von Butterschmalz nur
gegen Vorlage dieses Stammab¬
schnitts erfolgt . Die Entgegennahme
von „ F" Abschnitten anderer als der
angeführten Fettkarten zur Vorbe¬
stellung von Butterschmalz ist den
Klelnvertellern verboten . Die Kteln-
verteiler müssen , um sich vor
Schaden zu bewahren , ganz beson¬
ders darauf achten . (64797)Bruchsal , den 8. November 1941.Der Landrat des Kreises Bruchsal
— Ernährungsamt Abteilung B —

Ettlingen . Bekanntmachung . Die Ge¬
treidepflanzer 1941 werden aufgefor¬
dert , bis spätestens 22 . November
1941 bei der städt . Kartenstelle In
der Zunftstube (Schloß ) eine Mahl¬
karte zu beantragen . Getreide , für
das bis dahin keine Mahlkarte be¬
antragt ist , muß an die zugelasse¬
nen Aufkäufer abgeliefert werden .
Ettlingen , der ? 4. November 1941.
Der Bürgermeister .

Gaggenau . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten . Für die Zeit vom 17. 11.
bis 14. 12. 1941 werden Lebensmittel¬
karten ausgegeben und zwar für :
A—F am Mittwoch , den 12. v. 8—12 ;
G— L am Mittwoch , den 12. v . 14—18,
M—S am Donnerstag , d . 13. v . 8—12,T—Z am Donnerstag , d . 13. v. 14- 18.Die Ausgabezeiten sind unbedingt
einzuhalten . Die Bestellscheine der
Lebensmittelkarten sind den Einzel¬
händlern bis längstens Samstag , den
15. November abzugeben . In der
Zelt vom 17. bis 22. November wer¬
den Bezugsscheine für Spinnstoffe
und Schuhwaren nicht ausgegeben .
Schuhanträge werden nur ab 20. bis
Incl . 22. November und am 22. und
23. Dezember 1941 wieder entgegen¬
genommen . (73773)
Gaggenau , den 10. November 1941.Per Bürgermeister .

Gaggenau . Bekanntmachung . Reichs¬
zuschüsse für instandsetzungs - und
Ergänzungsarbeiten an Wohngebäu¬den und für Teilung von Wohnun¬
gen , sowie für Umbau sonstigerRäume zu Wohnungen können er¬
neut wieder gegeben werden . Ins
besondere können Anträge , die aus
Mangel an Mitteln bisher abgelehntwerden mußten , erneut vorgeiegt ,werden , wenn mit den Arbeiten noch
nicht begonnen ist . Mindestaufwand
100 RM-, Termin zur Fertigstellung der
Arbeiten = 31. März 1942. Nähere
Auskunft Im Rathaus , Zimmer Nr. 8.
Gaggenau , den 6. November 1941.Der Bürgermeister . (73770

Kehl. Im Konkursverfahren über das
Vermögen der Palmose - Röstwerke
G . m . b . H. in Kehl Ist zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Verzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen , zur Beschluß¬
fassung über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke und die Festset¬
zung der Vergütungen und Auslagender Gtäubigerausschußmitgtieder so¬
wie zur Festsetzung der Vergütung" • * ‘ * . Schluß -und Auslagen des Verwalters Schluß
termin bestimmt auf : Mittwoch , den
3. Dezember 1941, vormitags 11 Uhr,vor dem Amtsgericht Kehl , 1. Stock ,Zimmer Nr. 11. Kehl , den 1. Novem -
ber 1941. Amtsgericht . (51743)

Lahr. Bekannmachung . Land- und
forstwlrtschaftllchoUnfalfvorsichorung .Die Aufstellung der Verzeichnisse
für das Jahr 1941. Die Betriebsunter¬
nehmerverzeichnisse der land - und
forstwirtschaftlichen Unfallversiche¬
rung für das Jahr 1941 werden nun¬
mehr aufgestellt . Die Grundstücks¬
eigentümer und Pächter von Grund¬
stücken , weiche spit November vori¬
gen Jahres Grundstücke gepachtet ,
verpachtet , oder das Pachtverhältnis
aufgelöst haben , ferner diejenigen ,die im Jahre 1941 einen Betrieb er¬
öffnet , eingeschränkt oder geändert
haben werden hiermit aufgefordert ,bis spätestens Samstags , den 22. ds [
Mts . auf dem Rathaus , Zimmer 21

*
mündlich oder schriftlich Anzeige zu
erstatten . Bel der Anzeige muß die
Größe des Ab- und Zuganges der
bewirtschafteten Fläche , sowie der
Name des alten und der des neuen
Bewirtschafters angegeben werden ,desgl . die Größe des Viehbestandes .
Es wird darauf aufmerksam gemacht ,daß die Ab- und Zuschreibungen im
Kataster nur In obigem Zeitraum er¬
folgen . Später einiaufende An - und
Abmeldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . Wer es unter¬
läßt , die geforderten Angaben zu
machen , läuft Gefahr , wegen unwah¬
rer Betriebsangaben bis zu 1000 RM
bestraft zu werden . Wenn keine An¬
zeige erfolgt , wird unterstellt , daß
Aenderungen In der bisherigen ,landwirtschaftlich genutzten Fläche
nicht eingetreten sind . (62766 )Lahr, den 7. November 1941.Der Oberbürgermeister .

Lahr. Todeserklärung : Der am 31lull 1011 I— I _U. _ _ l_ _ . . .Juli 1831 in Lahr geborene , zuletzt
In Lahr wohnhafte , verschollene••• - —>>' iivimnuM « ,August Albert Hertenstein wird für
tot erklärt . Als Zeitpunkt des Todeswird der 31. Dezember 1907, 24 Uhr
festgestellt . Die Kosten des Ver¬fahrens , einschließlich der notwen¬
digen außergerichtlichen Kosten des
Antragstellers fallen dem Nachlaß
zur Last . Lahr/Schwarzwald , den 6.Nov . 1941. 2 F 6/41 . Amtsgericht I.

Rastatt- Viehmärkt. am Dienstag , 25.November 1941 (Katharinenmarkt ),am Donnerstag , 11. Dezember 1941 .
Beginn Jeweils 9 Uhr. (73722)Der Bürgermeister ,

Ausschneiden ! Aufbewahren !
Städtische Werke Karlsruhe . Neuer Gastarif .

In Erfüllung der der Stadt durch die Verordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung vom 15. 5. 39 über die Bildung allgemeiner Tarif¬
preise für die Versorgung mit Gas (Tarifordnung für Gas ) auferlegtenPflicht zur Bildung neuer Gastarife hat «die Stadt die Gastarife neu auf -
jestellt und diese dem Reichspreiskommissar zur Genehmigung vorgelegt .
Der Reichspreiskommissar hat den vorgelegten Tarifen mit Verordnung‘ . . . * . srkvom 8. Oktober 1941 RfPr VII—271—9444/41 den Unbedenklichkeitsverme
erteilt . Der Gastarif hat folgenden Wortlaut : Die Städtischen Werke Karls¬
ruhe stellen Haushaltabnehmern und gewerblichen Abnehmern Gas zu
nachstehenden Tarifen zur Verfügung : (51380

I. HaushalttarH.
A . Zonentarif für Haushaltsbedarf . Abnahmemengen .
1. Der Zonenpreis für Haushaltsbedarf beträgt bei den Abnahmemengen

der ersten Zone 18 Pfg ./ms der dritten Zone 8 Pfg ./ms
der zweiten Zone 12 Pfg ./m* der vierten Zone

2. Die monatliche Abnatimemenge wird festgesetzt in der
1. Zone 2. Zone 3. Zone
In m *

5 Pfg ./m*

für 1 Raum -Wohnung
für 2 Raum-Wohnung
für 3 Raum-Wohnung
für 4 Raum-Wohnung
für 5 Raum-Wohnung
für 6 Raum-Wohnung
für 7 u . mehr Raum-Wohnungen 1—45

in m *
11—20
11—20
16—30
21—40
26—50
36—70
46—90

4 . Zone
in m *

alle weiteren m *
alte weiteren m*
alle weiteren m *
alle weiteren m *

51—100 alle weiteren ms
71—120 alle weiteren m *
91—150 alle weiteren ms

in ms
21—40
21—40
31—60
41—80

In jedem Falle ist der Preis für 1 ms je Raum der ersten Zone zu entrichten .
3. Als Raum sind ohne Rücksicht auf Vorhandensein und Umfang einer

Einrichtung für Gasverbrauch jeder bewohnbare Raum und jede vor¬
handene Küche anzusetzen

4. Außer Ansatz bleiben
a) Räume von weniger als 8 " qm Grundfläche ,b ) Flure , Dielen , offene Veranden , Baderäume , Toiletten , Keller - und

Bodenräume , Waschküchen , Bügel -, Holz-, Kohlen -, Heiz - u . ährrl . Räume ,
c) Garagen ,d ) vieh -, land - und vorratswirtschaftlich genutzte Räume des Haushalts ,

z . B. Ställe , Scheunen , Speicher , Vorrats - u . Futterkammern .) ,
5. Die in Ziffer 4 unter b—d genannten Räume bleiben nur so lange außer

Ansatz , als sie vorwiegend den bezeichnten Zwecken dienen .
6. Treppenhäuser in Einfamilienhäusern gelten als ein Raum, sofern sie

als bewohnbare Räume anzusehen sind .
7. Treppenhäuser in Mehrfamilienhäusern gelten nicht als Raum . Werden

derartige Treppenhäuser mit Gas beleuchtet , so gelten sie auch dann
nicht als Raum , wenn der Verbrauch über die Zähler der einzelnen
Wohnungen gemessen wird .

8. Sind Treppenhäuser in Mehrfamilienhäusern oder von mehreren Haus¬
haltungen benutzte Räume der in Ziffer 4 b—d genannten Art mit Gas
beleuchtet oder mit besonderen Gasverbrauchseinrichtungen versehen
und wird zugleich der Verbrauch hierfür durch einen besonderen Zähler
gemessen , so wird dieser Verbrauch nach dem Gewerbetarif abgerechnet

9 . Wohnungen , deren sämtliche Raüme 8 qm Grundfläche nicht erreichen ,
werden wie Einraumwohnungen behandelt . Die Ausmessung der Grund¬
fläche erfolgt am Fußboden von Putz zu Putz .

10. Der Gesamtverbrauch von Abnehmern , die in räumlicher Verbindung mit
ihrem Haushalt ein Gewerbe betreiben , wird nach dem Haushalttarif
abgerechnet . Für die Bestimmung der Abnahmemenge der ersten Zone

ehstehen gewerbliche Räume den zum Haushalt gehörigen Räumen gleich .
B. MUnzgestarlf fUr Haushaltsbedarf .
1. Abnehmer , die die Belieferung über Münzgaszähler beantragen , oder

bei denen die Voraussetzungen des Verlangens nach Sicherheitsleistung
vorliegen , werden über Münzgaszähler beliefert . In diesem Falte be¬
trägt der Gaspreis 18 Pfg ./ms .

2. Werden von mehreren Haushalten benutzte , mit Gas beleuchtete oder
mit besonderen Gasverbrauchseinrichtungen versehene Wasch - u . Bade¬
räume über Münzzähler beliefert , dann beträgt der Gasprqis 12 Pfg ./m *.

II. Gewerbelarlfe .
1. Für Gewerbebetriebe , soweit sie nicht nach Ziffer 2 und 3 beliefert
werden , beträgt der Zonentarif bei einer Abnahmemenge von monatlich :

1 bis 50 m» 15 Pfg ./m« 301 bis 500 m* 8 Pfg ./m«
51 bis 100 ms 12 Pfg ./m* 501 bis 5000 ms 7 Pfg ./m*

101 bis 200 ms 10 Pfg ./m* 5001 und mehr m* 6 Pfg ./ms
201 bis 300 m* 9 Pfg ./m*

Die monatliche Mindestabnahmeverpfllchtung beträgt 10 ms zum Preise der
1. Zone .
2. Für Metzgereien und Wäschereien mit gasbeheizten Kochkesseln sowie
für Konditoreien und Plättereien beträgt der Zonenpreis bei einer Ab¬
nahmemeng von monatlich :

1 bis 50 ms 12 Pfg ./m* 101 bis 1000 m* 8 Pfg ./m*
51 bis 100 m* 10 Pfg ./m* 1001 und mehr m* 6 Pfg ./m*

Die monatliche Mindestabnahmeverpflichtung beträgt 50 ms zum Preise der
1. Zone .
3. Für Bäckereien mit gasbeheizten Brotbacköfen beträgt der Zonenpreis
bei einer Abnahmemenge von monatlich :

T bis 50 ms 10 Pfg ./m*
51 bis 100 ms 8 Pfg ./ms

101 und mehr m* 6 Pfg ./m*
Die monatliche Mindestabnahmeverpfllchtung beträgt 50 ms zum Preise der
1. Zone .
Mit Gasabnehmern , deren Verbrauch außergewöhnlich groß Ist ( mindestens
30 000 ms monatlich ) und bei denen besondere Betriebsverhältnisse vor -
liegen , können besondere Preisvereinbarungen getroffen werden .
III. Sendertarife .
A. Raumheizgastarif .
1. Für Raumhelzzwecke wird an Haushaitabnehmer und gewerbliche Ab¬
nehmer Gas abgegeben zu einem Preis von

10 Pfg . je ms für die ersten 50 m* Im Monat
7 Pfg . je m* für die nächst . 50 m* Im Monat
5 Pfg . je ms für alle weiteren ms im Monat

2.Die monatliche Mlndestabnehmeverpflichtung beträgt für die Monate
Oktober bis einschließlich März je 25 cbm zum Preise der 1. Zone .
B. Motorentarif .
1. Für Antriebszwecke beträgt der Zonenpreis bei einer Abnahmemenge
von monatlich

1 bis 50 ms 10 Pfg . je m*
51 bis 100 ms 8 Pfg . je m*

101 und mehr ms 6 Pfg . je m»
2. Die monatliche Mindestabnahmeverpflichtung beträgt 50 ms zum Preise
der 1. Zone .
IV. Heizwert des Gases .
Der obere Heizwert des von den Städtischen Werken Karlsruhe geliefertenGases beträgt 4500 Wärmeinheiten (HO 760 mm Hg . trocken und 0° C)
Schwankungen des Heizwertes bis zu ± 100 Wärmeeinheiten sind zulässig .
V. Allgemeine Bestimmungen .
1. Die Abnehmer haben den Städtischen Werken Karlsruhe alle für die Bil¬
dung der Tarifpreise notwendigen Angaben zu machen . Sie sind verpflich¬
tet , den Städtischen Werken jede Aenderung der tatsächlichen Verhältnisse ,die eine andere Einstufung zur Folge hat , spätestens bis zurft nächstfolgendden Ablesezeitpunkt mitzuteilen . Die Anzeigepflicht gilt erst dann als erfüllt ,wenn die Anzeige von den Städtischen Werken schriftlich bestätigt ist .Wird bei einer Prüfung feslgestellt , daß sich ■die Verhältnisse geänderthaben , die für die Festsetzung der Tarifpreise maßgebend waren , ohne
daß den Städtischen Werken Anzeige gemacht worden Ist , so kann der
Unterschiedsbetrag zwischen den gezahlten Tarifpreisen und den auf Grund
des Ergebnisses der Prüfung zu zahlenden Tarifpreisen für den ganzenZeitraum seit der letzten Festsetzung der Tarifpreise nachberechnet werden .
2. Hat ein Abnehmer die Wahl zwischen mehreren Tarifen , so ist er an den
gewählten Tarif bis zum Ablauf des Geschäftsjahres der Städtischen Werke
gebunden . Die Bindung gilt jeweils für ein weiteres Geschäftsjahr , wenn
der Abnehmer nicht spätestens einen Monat vor Ablauf dieses Jahres den
Städtischen Werken schriftlich mitteift , welche andere Wahl er treffen will .3. Soweit die allgemeinen Bedingungen eine vorzeitige Kündigung oder
Auflösung des Vertragsverhältnisses vorsehen , wird dieses Recht durch die
Bindung nach Ziffer 2 nicht berührt .
4. Rückrechnungen finden bei einem Wechsel des Tarifs nicht statt .5. Neben den Tarifpreisen werden Vergütungen für die Vorhaltung der
technisch notwendigen Zählelnrichtungen nicht erhoben . Für zusätzliche
Meßeinrichtungen (d . h . für Zähleinrichtungen , deren Aufstellung nicht
durch die Art und Beschaffenheit der Tarifanlage , sondern durch persön¬liche Wünsche des Abnehmers notwendig wird ) wird ein Zuschlag von
monatlich

0.50 RM . für Gaszähler bis 2,4 m* Eichleistung
1.00 RM. für Gaszähler bis 6 m * Elchleistung
2.00 RM. für Gaszähler bis 12 ms Elchleistung

erhoben .
Bei größeren zusätzlichen Meßeinrichtungen setzen die Städtischen Werkeden Zuschlag von Fall zu Fall fest .
6. Die Abrechnung/Zählerablesung erfolgt monatlich . Dabei werden jeweilshur die von der Zähtelnrichtung angezeigten vollen Kubikmeter berück
slchtigt .
7. Uber die Anwendung der Tarife Im Einzelfall entscheiden die StädtischenWerke .
8. Die vorstehenden Tarife treten von der Oktober -Ablesung an bezirks¬weise in Kraft . Das Inkrafttreten für die einzelnen Bezirke wird öffentlichbekannt gemacht . Mit dem Inkrafttreten der neuen Tarife treten der bis¬
herige Haushalttarif , der - allgemeine Tarif, der Gewerbetarif , der Gewerbe¬sondertarif , der Heiztarif , der Waschküchentarif und der Münzgastarlf vom22. 10. 1936 außer Kraft.
Karlsruhe , den 15. Oktober 1941.

Städtische Werke.

Stellen » Angebote
Mädchen od . Freu für leichte Arbeit
bei Schneiderin für etwa 3 Stunden
täglich gesucht . Angebote unt . 5739
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen oder Frau , selbständig , für
kleinen Haushalt gesucht . Karlsruhe ,
Kriegsstraße 164. (5878)

1 Mädchen für Haus und Küche, 1
, Mädchen zur gründlichen Erlernung

des Haushalts für meinen kleinen
Gaststätten - und Pensionsbetrieb am
Eingang des schönen Hölientals ge¬
legen per sofort gesucht . Reisegeld
wird vergütet . Gefl . Angebote an
Frau Sofie Reichwald , Gasthaus zur
Birke , Burg , Post Kirchzarten , Fern
Sprecher Kirchzarten 318. (51712

Mädchen , kath ., das kochen u. nähen
kann , für kleinen , frauenlosen Haus¬
halt sofort gesucht . Angebote mit
Bild, Altersangabe und frühest . Ein¬
tritt u . 5872 an Führ.-Vert . Karlsruhe .

Mädchen , brav ., zuverläss ., für Haus¬
halt und kleine Landwirtschaft ge¬
sucht . Spätere Heirat nicht ausge¬
schlossen . Zuschriften unter OF . 59502
an den Führer -Verlag Offenburg .

Hausarbeit an 4 Tagen I. d . Woche f.
einige St . Frau od . Frl . ges . Vorzu-
sprach , von 10—16 Uhr Tappe , Karl¬
straße 119, III Stock . Khe . (5864

Putzfrau, die auch Haushaltseinkäufe
besorgen kann , od . Tagesmädchen ,
das zu Hause schlafen kann . In an¬
genehme Dauerstellung möglichst
sofort gesucht . Langer , Karlsruhe ,
Leopoldstraße 51, Ml, (5746)

Tagesmädchen , das zu Hause schla¬
fen kann , od . unabhängige Frau für
häusl . Arbeiten gesucht . Pharmazie -
rat Hoger , Karlsruhe , Soflenstr . 180.Sicher zu treffen 11—15 Uhr. (5706

Frau zum Waschen u. Flicken außer
Haus gesucht . Angebote unt . 5384
an den Führer -Verlag Khe .

Für Reinhaltung von zwei Büroräumen
pp . morgens 7—8 Uhr geeigneteweibl . Person auf 15. Nov . evtl ,sofort gesucht . Kraftfahrzeug - Schät¬
zungsstelle , Karlsruhe , Melanchthon -
straße 4. _ (51265)

Stundenfrau für täglich etwa 2 Std .
in kleinen Haushalt gesucht . An -
geb . unt . 5456 an Führer -Verlag Khe .

Wasch« und Putzfrau für Büro und
Wohnung , 2 mal in der Woche , ges .W. Schmidt , Wetzsteinfabrik Achern
Kirchstraße 14. (51705)

Putzfrau gesucht für einige Stundender Woche f . leichte Hausarbeit .Elise Bimmler , Karlsruhe , Doualas -
str . 22, Hths . 3 . Stock .

Theater

Karlsruhe. Badisches Staatstheater .
Großes Haus . Dienstag , 11. Novbr .,. . . Mi .17.30—20 Uhr. Außer Miete , Wahlm .*
Karten gültig . „ Protektion " . Lustsp .
v . Davis . Mittwoch , 12. Nov . 17.30 b .
20 Uhr 6. Mittwoch -Miete . Neuinsze¬
nierung „ Die Entführung aus dem
Serail " . Korn . Op . v. Mozart . —
Kleines Theater . Mittwoch , 12. Nov .,
17.30—20 Uhr Erstaufführung „ Frauen
haben das gerne ", Operette von
W , Kollo, (5177))

Filmtheater

Karlsruhe. Gloria e . Palt. „Ich klage
cn-anr" . Ausgezeichnet mit den höd

sten Prädikaten ! Heidemarie Ha
theyer , P . Hartmann , M . Wiemann .
Ferner die neueste Wochenschau .
Heute : 2 .15, 4 .15, 7.15 Uhr. Jugend¬
liche unt . 18 J . nicht zugelassen .

Karlsruhe . Resl . „ Jakko " . Ein Tobis -
Film um das Leben eines Kindes
der Manege . Das Schicksal ver¬
schlägt den kleinen Vagabunden in
eine neue , völlig andere Lebens¬
welt . Die Titelrolle spielt Norbert
Rohringer . In weiteren Rollen : Eugen
Klöpfer , Aribert Wäscher , Albert
Florath , Carsta Löck u . v . a . mehr .
Beginn : 3 .00 , 5.15, 7.30 Uhr. Jugend¬
liche zugelassen .

Karlsruhe. Ufa-Theater und Capitol .
Heute : 3.00, 5.00 und 7.30 Uhr.
„ Heimkehr " mit Paula Wessely , Pe¬
ter Petersen , Attila Hörbiger . Ein
Wien -Film im Verleih der Ufa . Spiel¬
leitung : Gustav Ucicky . Der Film er¬
hielt das höchste Prädikat : „ Film
der Nation ." 50986

Karlsruhe. Rheingold . Rheinstr. 77,Ruf 6283 . Vorst . 3 .30, 5.15 und 7.30.
Ab heute in Wiederaufführung die
echt oberbayrische Lachbombe , bei
der Sie alles und sich selbst ver¬
gessen und nur lachen , lachen und
sich köstlich amüsieren ! „ Ehestreik "
mit : Heli Finkenzelier , Beppo Brehm ,Oskar Sima , Erika v . Thellmann u . a .Diese Bauernkomödie mit ihjer der¬
ben Komik, gesunder Sinnlichkeit
und befreiendem Humor wird für
jeden zu einem selten heiteren u .fröhlichen Erlebnis . Jug . nicht zugel .Dazu die neueste Wochenschau !

Karlsruhe. Schauburg . Marienstr . 16,Ruf 6284 . Vorst . 3.30, 5.15 u . 7.30 U .Ab heute in Wiederaufführung der
oberbayerische Lachschlager „ Wei¬
berregiment " . Der große Ufa-Lust¬
spielerfolg mit Heli Finkenzeller ,Beppo Brehm , Oskar Sima u . a .Hier kämpft Weiberlist und Männer¬
trotz um Liebe und Eifersucht . Um
Schöntun , Busserln und Fensterlp
dreht sich das Ganze . Derber Hu¬
mor , ausgelassenstes j.ustig $ein ,volkhafte Sinnlichkeit , Musik , Ge¬
sang und Tanz — alles in allem ein
Lustspieischlager der mitreißt I Bei
dieser oberbayerischen Sache kön
nen Sie sich gesund und krank
lachen ! Jugend nicht zugelassenlDazu die neueste Wochenschau !

Karlsruhe. Atlantik zeigt „ Fräulein
Liselott " . Ein überaus reizendes ,
lustiges Spiel , ein schönes Aben¬
teuer ! Es gibt viel zu lachen ! Schon
der erste Auftritt des Publikum -Lieb¬
lings „ Magda Schneider " als Be¬
rufsberaterin Ihre schlichte Na
türlichkeit — Ihre angeborene vor¬
treffliche Schauspielkunst — Ihr
sympathisch helles Köpfchen verrät
eine Bravour , und ihrer dankbaren
Rolle , welcher Sie beim Ablauf der
übrigen Handlung alle Reize abge¬
winnt , lösen eine spontane Huldi¬
gung aus . Albert Lieven , Günther
Lüders , Willy Schur , Oskar Sima ,Patfl Westermeier u . v . a ., alle um¬
rahmen das temperamentvolle Spiel ," . übdas alle Register keck und über¬
mütig zieht , zum Schmunzeln und
Lachen . Sie hören und sehen die¬
sen prächtigen Film heute um 3, 5,
7.30 Uhr. Jugend !, nicht zugelassenl

Karlsruhe. Kemmer-Llchtsplele . „Der
blaue Diamant " mit Salto Ring , Ur¬
sula Grabley , Adele Sandrock u.
dem Polizeihund Greif . Jugend ver¬
boten . Anfang : 3, 5 .15, 7.30 Uhr.

Karlsruhe-Durlech. Skale . Adolf -Hitler*
Str . 92, Ruf D. 180. Heute Vorstell .
3.30, 5.15, 7.30. Täglich das ausge¬zeichnete Lustspiel „ O diese Män¬
ner " mit : Grete Weiser , Paul Hör¬
biger , Georg Alexander , Jane Til¬
den u . a . Eine Filmkomödie nach
dem tBiihnenstück „ Drei blaue Au
gen " bei dem Lachen und Lustig -
werden die einzige Parole ist . Ju¬
gend ab 14 J . zugelassenl Dazu die
neue Wochenschau ! (50987

Karlsruhe-Durlach. Kammerlichtspiele .
Beginn : Wochentags 5.15, 7.30 Uhr.
Nur noch heute u . morgen . Sybille
Schmitz und Gustav Fröhlich in
„ Clarissa " . In weiteren Hauptrol¬
len Gustav Dießl , Julie Serda , Wer¬
ner Hock u . a . Vorher die neue
Deutsche Wochenschau . Jugendliche
üb er 14 Jahre n zugelassenl

Ettlingen . Uli. Dienstag bis Donners¬
tag , je 7.30 Uhr : „ Alarm " mit Karl
Marteil , ' Maria von Tasnady , Paul
Ktinger u . a .

Baden -Baden . Film-Palast . In Wieder¬
holung ! Magda Schneider , Karin
Hardt , Hans Söhnker , Ewald Baiser ,
Georg Alexander , Paul Westermeier :
„ Die Frau am Scheidewege " . Das
Schicksal einer Aerztin . Wochen¬
schau vor dem Hauptfilm . Dienstag
bis Donnerstag . Wo . 4 .30, 7.30 Uhr.

Baden -Baden . AureMa - Llchtspiele .
Luise Ullrich , Karl Ludw . Diehl , Wer¬
ner Krause : „ Annelie " . Die Ge¬
schichte eines Lebens . Ein Ufa-Film
mit Käthe Haack , Alb . Hehn , Axel
v . Ambesser , Eduard v . Winterstein .
Der Film erhielt die Prädikate :
Staatspolitisch , künstlerisch und
volkstümlich wertvoll . Zugelassen für
Jugendliche Über 14 Jahre . Täglich
Wo . 4 .30 u . 7.30 Uhr.

Baden -Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr : „ Feinde " .

Rastatt . Rasi . 20 Uhr : „ Rakoczy-
Marsch " mit Camiiia Horn, Gustav
Fröhlich u . a .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . 20 Uhr :
„ Hurra , ich bin Papa " mit H. Rüh-
mann .

Achern . Tivoll-Liohtspiele . Von Diens¬
tag bis Donnerstag „ So gefällst du
mir" . Ein Wien -Film der Bavaria
mit Gusti Huber , Wolf Albach -Retty ,Jane Tilden , Oskar Sima , Tibor von
Halmay , Alfred Neugebauer . Spiel¬
leitung : Harts Thimig . Dazu : neueste
Kriegswochenschau . (62236

Bruchsal. Palast -Theater . Dienstag ,
11. bis Donnerstag , 13. November
In Wiederaufführung ! „ Heimat " .
Nach dem Schauspiel von Hermann
Sudermann . Hauptr . : Zarah Leander .
Beginn : 7 Uhr abends . Hauptfilm
7.30 Uhr. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassenl (64796)

Konzerte
Heute spielt Emil v . Sauer , der im 80 .
Lebensjahr stehende letzte Liszt-Schü¬
ler , abends 6.15 Uhr im Friedrichs -
hofsaal im „ Zyklus der Weltberühm¬
ten " der Konzertdirektion Kurt Neu -
feldt . Karten noch bis 5 Uhr an den
beiden Vorverkaufsstelten , ab 5Vi Uhr
am Saateingang Karl-Friedrich -Str . 28 .

Baden -Baden . Kurhaus. 17 Uhr : Kon¬
zert des Sinfonie - u . Kurorchesters .

Baden -Baden . Kurhaus: Terrasse , .Spiel¬
bankgaststätte , Künstler -Konzert .

Baden - Baden . Barberina : 20.30 Uhr :
Künstler -Konzert . (60209

Veranstaltungen
Karlsruhe. Regina . Varletö -Kabarett ,
Königin -Bar . Versäumen Sie nicht un¬
ser Lachprogramm täglich ab 20 Uhr.Mittwoch u . Sonntag nachmittags ab
16 Uhr. Khe ., Hebeistr . 21. Ruf 606 .

Baden -Baden . Kurhaus: 17.15 Uhr : „Pu *
honrry ’sKünstlermarlonettentheater " .

Baden -Baden . Maxim. 21 Uhr : Erst¬
klassiges Kabarett . (60210

K. d . F.- Veranstaltungen
Bruchsal. Die Deutsche Arbeitsfront
NSG. „ Kraft durch Freude ", Volks¬
bildungsstätte Bruchsal . Am Don¬
nerstag , den 13. Nov . 1941, spricht
abends 19.30 Uhr in der Aula der
Hans -Schemm -Schute Dr . Gotthard
Ost , Berlin , über „ Die geschichtli¬
chen Grundlagen des Aufbaues und

•der Politik des britischen Weltrei¬
ches " . Eintrittskarten zu RM . 1.— ,auf Hörerkarte —.60, für Wehrmacht ,
RAD ., BdM., HJ . —.30 sind auf der
KdF .-Dienststelle Wilderichstr . 34 ,erhältlich . (64795

OesehMftllch •
Empfehlungen

Stempel und Emallschllder , In bekannt
guter Ausführung . Geschwister Be¬
schert . jetzt Waldstraße 26 . Khe .

„Hellschaum -Parapack " D. R. P. Bei
rheumatischen Erkrankungen aller
Art , Muskelrheumatismus , steifer
Hals , Hexenschuß , Ischias usw . Bel
Nervenerkrankungen , Bronchialkatarrh
Asthma u . ä . empfehlen wir Ihnen
die angenehme , wirksame und vor
allen Dingen unschädliche Form der
Wärmebehandlung : Parapack . Am¬
bulante Behandlung ohne Berufsstö¬
rung außerhalb der Arbeitszeit .
Fragen Sie Ihren Hausarztl Anwen¬
dungen Im Spezlal -Parapack -Instltut
Karlsruhe , Ettllnger Straße 14, Fern¬
ruf 2389 . (51660)

Vers.-BUro Nopper , Karlsruhe, Klose -
str . 1. Krank , u . Leb .-Vers . : Tarife v.
12 Firmen gratis . * (48451

Nähmaschlnen -Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten . Leopold
Sutter , Khe ., Nähmaschinen -Spezlallst ,
Feldblumenweg 3. Schreiben Sie
eine Postkarte . (49655)

MH S Pfg . tt . « wird Ihre Etagenhei¬
zung angefeuert . Sauber , schneller
und billiger als Holz . Anfr. an A.
Meyer , Khe ., Klosestr . 1. (50850)

Stelnholz -FuBböden , fußwarm, a . Holz-
u . Betonböden — Betonbelag für
Luftschutzkeller — Fabrikböden — Ge¬
schäftslokale u .a . — Steinholz -Estriche
Abschleifen verschmutzter Parkett -,Riemen - u . Steinholzfußböden . G . (HL,Karlsruhe , Honsellstr . 37. Ruf 8427.

Briefmarken . Sammlungen , bessere
Sätze und Einzelmarken zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis an Kap¬
pes , Baden -Baden , Sofienstraße 14.

Unterricht

Kurzschrift bis zu
jeder Fertigkeit ,Maschinenschrei¬
ben , Buchführung
Tages - u . Abend¬
kurse . Otto Auten -
rieth , staatlich ge -. »rift-prüfter Kurzschri
lehrer , Karlsruhe ,
Kalserstr . 67, Ein¬
gang Waidhorn¬
straße , Ruf 8601 .
Anmeldung sofort
erbeten . (51293

Vermischtes

Welche leistungs¬
fähige Schreinerei
kann laufend einf .
lohnenden Artikel
gegen Barzahlung
hersteilen ? Ang .
u . R 51903 an Füh¬
rer -Verlag Khe.

Näharbeit , leichte
und Flicken wird
angenommen . Erd-
brügger , Marien¬
str . 37, II . St . Khe.

Damen- u. Kinder¬
strümpfe werden
sauber repariert .
Marlenstraße 38.
11. Stock . Khe.

Mit 4 Pfg . Gas
wird jede Etagen¬
heizung angefeu¬
ert , Saub ., schnel¬
ler und billiger
als Holz . Anfra¬
gen an H. Meyer ,Khe ., Klosestr . 1.

Gefunden

L- d- rhandtasch »,
braun , mit Inhalt
gefund . Abzuhol .b . Romacker Khe.
Waldstraße 17, ab
6 Uhr abends .

Tausch

Ski-Schuhe , Gr . 45,
gut erhalten , ge¬
gen Gr . 40—41, zu
tauschen gesucht .
Angeb . u . 5906 an
Führer -Verl . Khe.

Kraft¬
fahrzeuge

Borgward -Lastwag .
1- und 3-Tonner ,
geg . Bezugschein
lieferbar . Fordern
Sie ein Angebot
beim Generalver¬
tret - Fritz Werner ,Khe ., Rüppurrer
Str . 102. Ruf 348 .

Personenkraftwag .
gut erh ., nicht
über 1750 ccm
Hubraum , am lieb¬
sten DMW ., Mer¬
cedes 170 V, Wan¬
derer , Opel , sof .
gegen bar zu kau .
fen gesucht . An¬
gebote u . L 51629

an d . Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Opel P 4, Limou¬
sine , gut erhalt .,sof . zu verkauf .
Adresse zu erfr .
unter RA 1847 Im
Führ.-Verl . Rastatt .

Heirat

FHderkraut, geschnitten u . in Töpfen ,auch nach auswärts , gibt lauf , ab :
Sauerkrautfabrik Wilh . Splssinger , I
A. Steinmetz Nachf ., Rastatt , Rauen¬
talerstraße 10, Fernruf 2865. (73720)

Aus der Ortenau
Oflanburg . — Fr. lbank , Schlachthot .
Donnerstag , 13. November von 8 Uhr
ab wird Kuhfleisch gegen Ausweis -
karte 181- 430 verkauft . (63254)

Offenburg . — Lindenhöhe . Von Sams¬
tag , den 15. November ab sind un¬
sere Gasträume wieder geöffnet .

Passende Geschenke In Kristall, Por¬
zellan , Keramik und Buntglas finden
Sie In reicher Auswahl Im Kaufhaus
Weiher . Spez .-Geschäft für Küche u .Haus , Offenburg . Adolf -Hltler -Str . 78.

Finanz - Anzeigen
I . G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft

Erwerb von Stammaktien gegen Einreichung von
olbungo ,6 V« Teilschuldvefschrolbungon von 1928.

Wir weisen nochmals darauf hin , daß gegen Einreichung unserer 6 V» Teil¬
schuldverschreibungen von 1928 noch bis zum 31. Dezember 1941 Stamm¬aktien unserer Gesellschaft zu den bekannten Bedingungen erworben wer¬
den können . Wir fordern daher diejenigen Obligationäre , die von diesem
Erwerbsrecht Gebrauch zu machen wünschen , auf , ihre Teilschuldver¬
schreibungen spätestens bis zum 31. Dezember 1941 (einschließlich )nach § 6 der Anleihebedingungen bei folgenden Stellen einzureichen ,bei denen auch alles Weitere bezüglich der Ausübung des Umtausch¬
rechts zu erfahren ist : (51598

1. bei unserer Zentral -Finanzverwaltung , Berlin NW 7, Unter den Linden 78,bei unserer Bankabteilung , Frankfurt am Main , Grüneburgplatz ,2. bei den nachstehenden Banken :
Deutsche Bank, Berlin ,Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft , Berlin ,Berliner Handels -Gesellschaft , Berlin ,Commerzbank Aktiengesellschaft , Berlin ,Dresdner Bank , Berlin ,Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft , Berlin ,Delbrück Schickler & Co ., Berlin ,
Hardy & Co . G . m . b . H., Berlin ,Merck , Finck & Co ., München -Berlin ,
Metallgesellschaft Aktiengesellschaft , Frankfurt/Main ,Gebrüder Bethmann , Frankfurt/Main ,
Georg Hauck & Sohn , Frankfurt/Main ,B. Metzler seel . Sohn & Co ., Frankfurt/Main *
Schröder Gebrüder & Co ., Hamburg ,Brinckmann , Wirtz & Co ., Hamburg ,Pferdmenges & Co ., Köln a . Rhein ,J . H. Stein , Köln a . Rhein ,
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt , Leipzig ,
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank, München ,Bayerische Vereinsbank , München ,Seiler & Co . München ,Creditanstalt -Bankverein , Wien ,Länderbank Wien , Aktiengesellschaft , Wien ,

und deren Niederlassungen in Düsseldorf , Frankfurt/Main , Hamburg , Köln,
Leipzig , München , Stuttgart und Wien .
Gegen Einreichung von je nom . RM. 200.— Teilschuldverschreibungen mit
Zinsscheinen Nr. 14 (per 1 7. 1942) ff . und Legitimationsschreiben B bis D
werden nom . RM. 10Q.— Aktien mit Dividendenberechtigung ab 1. 1. 1941
und RM. 100.— in bar zuzüglich 6 % Zinsen ab 1. 1. 1941 bis zum Auszah¬
lungstag ausgefolgt .
Der Umtausch erfolgt provisionsfrei , sofern er am Schalter der vorstehend
genannten Umtauschstellen erfolgt und ein Schriftwechsel hiermit nicht
verbunden ist . Andernfalls berechnen die Banken für die mit dem Um¬
tausch verbundenen Sonderarbeiten die übliche Provison von V« % des
Kurswerts der eingereichten Teilschuldverschreibungen .Die Hereinnahme der Teilschuldverschreibungen wie auch die Ausreichungder neuen Stammaktien sind börsenumsatzsteuerfrei .Für die Teilschuldverschreibungen , die nicht bis spätestens zum 31. De¬
zember 1941 zwecks Erwerbs der Aktien eingereicht sind , entfällt das Um-
tauschreoht , gelten aber die übrigen Bedingungen — wonach die Teil¬
schuldverschreibungen insbesondere mit jährlich 6 % verzinst und späte¬stens am 1. Juli 1945 zu 110 % eingelöst werden — weiter .
frankfurt/Main , den 8. November 1941.

L G . FARBENINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT

Witwer, 35 J , mit
4 Kindern , mit gu¬
tem Einkommen ,wünscht sich eine
treue Lebenska¬
meradin Im Alter
von 28—35 Jahren ,die gleichzeitig
den Kindern eine
gute Mutter Ist .
Emsigem . Bildzu¬
schrift . u . RA . 1848
an Führer -Verlag
Karlsruhe .

Junger Mann , Anf.
30, evgl ., wünscht
mit lieb ., netten
Mädchen bekannt
zu werden zwecks
späterer Heirat .
Bildzuschriften un¬
ter 5895 an Füh¬
rer -Verlag Karlsr .

Wünsche für mei¬
nen Urlaub , Ende
Nov ., ein anst .,
ges . u . lebens¬
frohes Mädchen
zw . gemeinsamer
Urlaubsverb ring ,

in den Bergen ,
kennen zu lern .
Bei Zuneigung
Heirat nicht aus
geschlossen . Zu¬
schrift . u . E 51544
an d . Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Elsässer , 20 Jahre,
wünscht Bekannt
schaft mit solid .
Mädchen zwecks
Heirat . Zuschriften
m . Bild u . 5902
an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt

Ein mausgraues .
Jung . Halbangora -
Katerle , auf den
Namen „ Bärla "
hörend , das eine
Dame , die es 1
Tag bei sich
hatte , und dann
am Donnerstag
abend In der
Beiertheim . Allee
aussetzte , wird
gesucht . Mittei¬
lungen oder ab -
zugeb . b . Haus¬
meister der Goe¬
theschule Khe .

1 Läuferschwein ,
Zerg -Hühner zu
verkauf . Bulach
Neue Anlage 29.

Nutz- und Zugkuh,
schwer , tüchtig ,erstkl ., sowie 8
neumelk . Kühe ,teils mit Kälbern .
Milchleistung 15
bis 25 Ltr ., hat zu
verkf . Hartmann ,
z . „ Engel " Gen¬
genbach I. K,. Ruf
248. Schlachtvieh
wird entgegenge¬
nommen , (63253)

Enten, einige , zu‘ “ * >Tiverk . KnleTlngen ,
Rlchthofenstr . 17,
II. Stock , (5824
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